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1. Einführung

1.1 Zielsetzung

Nach der Kartierung der Gefäßpflanzen Bayerns, 
die 1983 abgeschlossen wurde (ARBEITSGEM. 
FLORIST. KARTIERUNG BAYERNS 1986), bot 
sich -  als Fortführung einer Bestandsaufnahme der 
natürlichen Gegebenheiten -  im botanischen Be
reich die Erfassung der Pflanzengesellschaften als 
nächsthöherer Organisationsstufe an. Eine derartige 
Bestandsaufnahme kann verschiedenen Zielen 
dienen. Auf wissenschaftlichem Gebiet können so 
die Kenntnisse über den Bestand und Zustand der 
Pflanzengesellschaften bestätigt und erweitert wer
den. Ferner vermag sie exakte Unterlagen für Land
schaftspläne, Naturschutz und Landschaftspflege zu 
liefern, wodurch diesbezüglich begründete Aussa
gen möglich sind. Schließlich wird durch die Doku
mentation der derzeitigen Vegetation eine Ver
gleichsbasis geschaffen, an der künftige Veränderun
gen aufgezeigt werden können.
Um exemplarisch zu erarbeiten, was eine derartige 
Vegetationsaufnahme zu leisten vermag, wurde - in 
Anbindung an die Floristische Kartierung Bayerns - 
die reale Vegetation eines Quadranten erfaßt. Im 
vorliegenden Fall handelt es sich um den Quadran
ten 8037/1, aus der topographischen Karte 8037 
Glonn, gelegen im bayerischen Alpenvorland.

1.2 Charakterisierung des Untersuchungs
gebietes

Das Areal des Quadranten liegt ca. 30 km SO von 
München (Abbildung 1), umfaßt überwiegend das 
Gebiet der Gemeinde Glonn (ca. 4000 Einwohner) 
und ist ländlich strukturiert (Abbildung 2). Es be
findet sich im nordwestlichen Randbereich des ehe
maligen Inn-Chiemsee Gletschers (Abbüdung 1), ist 
vom Relief her geprägt durch den Wechsel von 
Moränen und Umfließungsrinnen und daher sehr 
hügelig und vielgestaltig.
Geologisch werden die Hügel von den Moränen der 
Würmeiszeit gebildet, während in den Tälern Auen- 
lehm sedimentiert ist, aber auch Tuff- und Torfab
lagerungen vorhanden sind. Talbegleitend findet 
man streifenförmig abgelagert Nieder- und Hoch
terrassenschotter und Nagelfluhfelsen (BAYER. 
GEOLOG. LANDESAMT 1954). Als Bodentyp do
miniert auf den Moränen Parabraunerde, wobei die 
Bodenverhältnisse auf kurzer Entfernung sehr 
wechseln können. In den Talauen ist anmooriger 
Boden verbreitet, lokal aber auch Nieder- und Hoch
moorboden vorhanden. Auf den Talterrassen findet 
man sandigen, geröllhaltigen Lehm über Schotter 
(VOGEL 1961).
Hydrographisch entwässert die Glonn mit ihren Zu
flüssen Kupferbach und Schrankenbach und ihren 
zuführenden Gräben zentripetal zum Rosenheimer
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Abbildung 1
Lage des Quadranten 8037/1 im bayerischen Alpenvorland
(aus DIERCKE WELTATLAS 1970)

Zungenbecken des Inn-Gletschers. Alle Fließgewäs
ser entspringen in der Umgebung von Glonn, d. h. 
sie kommen aus der Jungmoränenlandschaft, deren 
Material aus den nördlichen Kalkalpen stammt. Da
her ist ihr Wasser sehr kalkhaltig. Nacheiszeitliche 
Kalkabscheidungen führten im Bereich des Ortes 
Glonn zu mächtigen Tuffablagerungen. Vor allem 
beidseits des Kupferbaches und am Ursprung der 
Glonn entspringen zahlreiche Quellen. An stehen
den Gewässern gibt es einige natürliche Quell
trichter und künstlich angelegte Weiher, die als 
Löschweiher, zur Fischhaltung und zu Badezwek- 
ken dienen; ein größerer See fehlt.
Klimatisch weist das Untersuchungsgebiet eine 
durchschnittliche Jahrestemperatur von ca. 7,5° C 
und einen Niederschlag von etwa 1000 mm/Jahr 
auf; es liegt 520-640 m über NN. Auf Grund seiner 
geographischen - und Höhenlage ist es dem sub
kontinentalen Klima und der submontanen bis mon
tanen Stufe zuzuordnen, was auch durch die vor
kommenden Pflanzengesellschaften bestätigt wird.

1.3 Untersuchungsmethoden

Die pflanzensoziologischen Aufnahmen wurden vor 
allem im Jahr 1985 angefertigt, einzelne Gesell
schaften in der Vegetationsperiode 1986 nochmals 
überprüft. Bei weit verbreiteten Assoziationen wie

den Getreide-Unkrautgesellschaften oder den Fett
wiesen und -weiden wurden die Aufnahmeflächen 
über den ganzen Quadranten gestreut.
Bei den Vegetationsaufnahmen wurde die Artmäch
tigkeit nach der üblichen Skala geschätzt:

r =  nur ganz wenig Individuen mit sehr geringen 
Bedeckungsanteilen in der Aufnahmefläche 

+ =  wenig vorhanden; Bedeckungsanteil gering 
(unter 1 %)

1 =  reichlich vorhanden, jedoch weniger als 5 %
bedeckend

2 =  5 -  25 % der Aufnahmefläche bedeckend
3 =  25 -  50 % der Aufnahmefläche bedeckend
4 =  50-75% der Aufnahmefläche bedeckend
5 =  75-100% der Aufnahmefläche bedeckend

Stetigkeitstabellen wurden angefertigt, um den Über
blick zu erleichtern, dabei bedeutet

r =  in höchstens 5 % der Aufnahmen vorkommend 
+ =  in 5 bis 10% der Aufnahmen vorhanden 
I =  in 10 bis 20% der Aufnahmen vorhanden 

II =  in 20 bis 40% der Aufnahmen vorhanden
III =  in 40 bis 60% der Aufnahmen vorhanden
IV =  in 60 bis 80 % der Aufnahmen vorhanden
V =  in 80 bis 100% der Aufnahmen vorhanden

Bei den Einzelaufnahmen, Assoziations- und Stetig
keitstabellen haben in der Sippenspalte die Abkür
zungen folgende Bedeutung:
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Abbildung 2________________________________________________________________________________________
Topographische Karte des Quadranten 8037/1
(aus der Topographischen Karte Glonn 8037 von 1979, verkleinert; Siedlungen sind schraffiert, Wälder stärker umrandet)

A =  Assoziationscharakterart 
V =  Verbandscharakterart 
O =  Ordnungscharakterart 
K =  Klassencharakterart 
B =  Begleiter 
d =  Differentialart

Die Bezeichnung der Pflanzenarten folgt der No
menklatur von EHRENDORFER (1973), die Be
zeichnung der Pflanzengesellschaften deijenigen 
von OBERDÖRFER (1983). Als Grundlage für die 
Artenkombinationen der Pflanzengesellschaften 
wurde im allgemeinen OBERDÖRFER (1977,1978 
und 1983), bei den Waldgesellschaften ELLEN
BERG (1982) und WILMANNS (1973) herange
zogen.

2. Die Pflanzengesellschaften des Quadranten

2.1 Allgemeiner Überblick über die Vegetation 
des Quadranten

Da größere Gewässer und Tieransammlungen feh
len, prägt neben dem abwechslungsreichen Relief 
die Vegetation das Landschaftsbild des Quadranten. 
Etwa 1/3 seiner Fläche werden von Wäldern und 
Forsten eingenommen; man findet sie fast aus
schließlich auf den Moränen. Der Klima-Quotient, 
d.h. der Quotient von mittlerer Julitemperatur 
(18° C) und Jahresniederschlag (1000 mm) beträgt 
im Quadranten 18 und weist damit auf ein buchen
reiches Gebiet hin (ELLENBERG 1982), was auch 
in der Karte der heutigen potentiellen natürlichen

Vegetation zum Ausdruck kommt (Abbildung 3). 
Natumahe Wälder sind jedoch im allgemeinen nur 
noch in Restbeständen oder auf ohne großen Auf
wand nicht aufforstbaren Flächen vorhanden. In
folge der Begradigung und Eintiefung der Bäche 
gibt es keine Überschwemmungen mehr. Auwälder 
sind daher nicht nur gerodet, es ist ihnen meist auch 
die Existenzgrundlage entzogen worden. Fichten
forste dominieren daher weithin. 
Wirtschaftsgrünland beansprucht mehr als 1/3 der 
Fläche. Dabei sind Wiesen in den Talauen und auf 
den Hügeln zu finden, Weiden fast nur auf den 
Moränen. Die für das Alpenvorland u.a. charak
teristischen Streuwiesen liegen vielfach brach und 
verbuschen und verarmen an Arten. Ackerflächen, 
vor allem mit Mais, Weizen, Gerste und Hafer, 
selten mit Roggen oder Raps bestellt, nehmen we
niger als 1/3 des Quadranten ein; man findet sie 
sowohl in den Talauen wie auf den Hügeln.
Die nicht allzutiefen Gewässer sind im allgemeinen 
krautreich. Röhrichte und Großseggengesellschaf
ten sind zwar ebenso wie Quellfluren und Moor
flächen meist nur kleinflächig aber noch recht natur
nah vorhanden. An vielen Quellaustritten bilden 
noch heute verschiedene Moosarten Tuff.
In den Dörfern ist deren typische Vegetation infolge 
der Teerung und Pflasterung der Höfe sehr selten 
geworden, Bauern- und Obstgärten sind jedoch 
noch recht verbreitet. Im Markt Glonn sind Mauer
spalten- und Trittgesellschaften relativ häufig; Zier
gärten dominieren dort über Nutzgärten.
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Abbildung 3 _____________________________________________
Die heutige potentielle natürliche Vegetation im Quadranten 8037/1
(aus SEIBERT 1968, verkleinert; Signaturen siehe Abbildung 4)

2.2 Systematische Übersicht über die vorhandenen Pflanzengesellschaften

1. Kl: Asplenietea rupestris Br.-Bl. 34 in Meier et Br.-Bl. 34;
Mauer- und Felsspalten-Gesellschaften
O: Potentilletalia caulescentis Br.-Bl. in Br.-Bl. et Jenny 26 

V: Potentillion caulescentis Br.-Bl. in Br.-Bl. et Jenny 26
(1) Asplenietum trichomano-rutae-murariae Kuhn 37, Tx. 37 

V: Cystopteridion (Nordhag. 36) J. L. Rieh. 72
(2) Asplenio-Cystopteridetum fragilis Oberd. (36) 49

2. Kl: Parietarietea judaicea Riv. Mart, in Riv. God. 55 em. Oberd. 69;
Mauer-Unkrautgesellschaften 
O: Parietarietalia judicae Riv. Mart. 60 corr.

V: Centrantho-Parietarion Riv. Mart. 60, nom. inv.
(3) Cymbalerietum muralis Görs 66

3. Kl: Lemnetea R. Tx. 55 (Lemnetea minoris);
Wasserwurzler-Gesellschaften 
O: Lemnetalia R. Tx. 55 (Lemnetalia minons)

V: Lemnion minoris R. Tx. 55
(4) Lemnetum minoris (Oberd. 57) Müller et Görs 60

4. Kl: Charetea fragilis (Fukarek 1961 n.n.) Krausch 1964;
Gesellschaften aus Armleuchteralgen 
O: Charetalia hispidae Sauer 37 

V: Charion asperae W. Krause 69
(5) Charetum hispidae Corill. 57
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5. Kl: Potamogetonetea R. Tx. et Preising 42;
Wasserpflanzengesellschaften des Süßwassers
O: Potamogetonetalia W. Koch 26

V: Ranunculion fluitantis Neuhäusl 59
(6) Ranunculo-Sietum erecto-submersi (Roll 39) Th. Müller 62 

V: Nymphaeion Oberd. 57
(7) Potamogetón natans-Gesellschaft

6. Kl: Phragmitetea Tx. et Prsg. 42;
Röhrichte und Großseggen-Gesellschaften
O: Phragmitetalia W. Koch 26 

V: Phragmition W. Koch 26
(8) Typhetum latifoliae G. Lang 73
(9) Cladietum marisci Allorge 22 

V: Magnocaricion W. Koch 26
(10) Caricetum elatae W. Koch 26
(11) Eleocharis palustris-Gesellschaft Schennikov 19

V: Sparganio-Gly cerion fluitantis Br.-Bl. et Siss. in Boer 42, nom. inv. Oberd. 57
(12) Nasturtium-Röhrichte

7. Kl: Montio-Cardaminetea Br.-Bl. et Tx. 43;
Quellflur-Gesellschaften und Waldsümpfe
O: Montio-Cardaminetalia Pawl. 28 

V: Cardamino-Montion Br.-Bl. 25
(13) Cochleario pyrenaicae-Cratoneuretum commutati (Oberd. 57) Th. Müll. 61

8. Kl: Scheuchzerio-Caricetea fuscae (Nordhag. 37) Tx. 37;
Flach- und Zwischenmoore
O: Tofieldietalia Preisg. apu Oberd. 49 

V: Caricion davallianae Klika 34
(14) Primulo-Schoenetum fermginei (Koch 26) Oberd. 57 em. 62

9. Kl: Oxycocco-Sphagnetea Br.-Bl. et R. Tx. 43;
Zwergstrauchreiche Hochmoor-Torfmoosgesellschaften
O: Sphagnetalia magellanici (Pawlowski 28) Moore (64) 68 

V: Sphagnion magellanici Kästner u. Flößner 33 emend.
"r (15) Eriophorum vaginatum-Gesellschaft

10. Kl: Festuco-Brometea Br.-Bl. et Tx. 43;
Trocken- u. Halbtrockenrasen, basiphile Magerrasen
O: Brometalia erecti Br.-Bl. 36

V: Mesobromion erecti (Br.-Bl. et Moor 38) Knapp 42 ex Oberd. (50) 57
(16) Gentiano vernae-Brometum Kuhn 37

11. Kl: Trifolio-Geranietea sanguinei Th. Müller 61;
Helio-thermophile Saumgesellschaften
O: Origanetalia vulgaris Th. Müller 61 

V; Trifolion medii Th. Müller 61
(17) Melampyrum pratense-Hieracium-Gesellschaft Th. Müller

12. Kl: Epilobietea angustifolii Tx. et Prsg. in Tx. 50;
Schlagfluren und Vorwald-Gehölze
O: Atropetalia Vlieg. 37

V: Epilobion angustifolii (Rübel 33) Soo 33
(18) Senecioni sylvatici-Epilobietum angustifolii (Hueck 31) Tx. 50
(19) Calamagrostio arundinaceae-Digitalietum grandiflorae (Sillinger 33) Oberd. 57 

V: Atropion Br.-Bl. 30 em. Oberd. 57
(20) Atropetum belladonnae (Br.-Bl. 30) Tx. 50 

V: Sambuco-Salicion Tx. 50
(21) Rubetum idaei Pfeiff. 36 em. Oberd. 73

13. Kl: Secalietea Br.-Bl. 52;
Getreide-Unkrautgesellschaften
O: Aperetalia spica-venti J. et. R. Tx. in Mal.-Bel. et al. 60 

V: Aperion spica-venti Tx. in Oberd. 49
(22) Papaveretum argemone (Libb. 32) Krus. et Vlieg. 39

14. Kl: Chenopodietea Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 52;
Hackfrucht-Unkraut-Gesellschaften, annuelle Ruderal-Gesellschaften
O: Sisymbrietalia J. Tx. in Lohm. et al. 62 

V: Sisymbrion officinalis Tx. et al. in Tx. 50
(23) Urtico-Malvetum neglectae Lohm. in Tx. 50

O: Polygono-Chenopodietalia (Tx. et Lohm. in Tx. 50) J. Tx. in Lohm. et al. 62
V: Polygono-Chenopodion W. Koch 26 em. Siss. in Westh. et al. 46 denuo em Müller et Oberd.

(24) Digitarietum ischaemi Tx. et Prsg. (42) in Tx. 50
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15. Kl: Artemisietea vulgaris Lohm., Prsg. et Tx. in Tx. 50;
Nitrophytische Uferstauden- und Saumgesellschaften, Ruderale Beifuß- und Distelgesellschaften
O: Glechometalia hederaceae Tx. in Tx. et Brun-Hool 75 

V: Aegopodion podagrariae Tx. 67
(25) Phalarido-Petasitetum hybridi Schwick. 33
(26) Urtico-Aegopodietum podagrariae (Tx. 63 n.n.) Oberd. 64 in Görs 68 nom. inv.

V: Alliarion Oberd. (57) 62
(27) Alliaria petiolata-Gesellschaft

O: Artemisietalia vulgaris Lohm. in Tx. 47 em.
V: Arction lappae Tx. 37 em. 50

(28) Chenopodietum boni-henrici Th. Müller in Seybold et Müller 72 
Neophyten-Gesellschaft

(29) Impatiens glandulifera-Galio-Urtecenea-Gesellschaft
16. Kl: Plantaginetea majoris Tx. et Prsg. in Tx. 50 em. Oberd. et al. 67;

Trittpflanzen-Gesellschaften 
O: Plantaginetalia majoris Tx. 50 em. Oberd. et al. 67 

V: Polygonion avicularis Br.-Bl. 31 ex Aich. 33
(30) Bryo-Saginetum procumbentis Diem., Siss et Westh. 40 n. inv. Oberd.
(31) Lolio-Polygonetum arenastri Br.-Bl. 30 em. Lohm. 75

17. Kl: Molinio-Arrhenatheretea Tx. 37 (em. Tx. et Prsg. 51);
Wirtschaftsgriinland
O: Molinietalia caeruleae W. Koch 26 

V: Filipendulion ulmariae Segal 66
(32) Filipéndula ulmaria-Gesellschaft 

V: Calthion palustris Tx. 37
(33) Cirsietum rivularis Now. 27 

V: Molinion caeruleae W. Koch 26
(34) Molinietum caeruleae W. Koch 26 

O: Arrhenatheretalia Pawl. 28
V: Arrhenatherion elatioris W. Koch 26

(35) Montane Alchemilla-Form des Arrhenatheretums 
V: Cynosurion Tx. 47

(36) Lolio-Cynosuretum Br.-Bl. et De L. 36 n. inv. Tx. 37
(37) Plantago major-Trifolium repens-Gesellschaft

18. Kl: Salicetea purpureae Moor 58;
Weiden-Auengehölze
O: Salicetalia purpureae Moor 58

V: Salicion albae Soo 30 em. Moor 58
(38) Salix purpurea-Ordnungs-Gesellschaft

19. Kl: Alnetea glutinosae Br.-Bl. et Tx. 43;
Erlenbriicher u. Moorweidengebüsche
O: Alnetalia glutinosae Tx. 37 

V: Aktion glutinosae Male. 29
(39) Carici elongatae-Alnetum glutinosae W. Koch 26

20. Kl: Querco-Fagetea Br.-Bl. et Vlieg. 37;
Reichere Laubwälder und Gebüsche
O; Prunetalia Tx. 52

V: Berberidion Br.-Bl. 50
(40) Pruno-Ligustretum Tx. 52 

O: Fagetalia sylvaticae Pawl. 28
V: Alno-Ulmion Br.-Bl. et Tx. 43

(41) Alnetum incanae Lüdi 21
(42) Pruno-Fraxinetum Oberd. 53 

V: Carpinion Issl. 31 em. Oberd. 53
(43) Galio-Carpinetum Oberd. 57 

V: Tilio-Acerion Klika 55
(44) Aceri-Fraxinetum W. Koch 26 em. Th. Müll. 66
(45) Aceri-Tilietum Fab. 36 

V: Fagion sylvaticae Pawl. 28
UV: Cephalanthero-Fagenion Tx. 55

(46) Carici-Fagetum Moor 52 
UV: Eu-Fagenion Oberd. 57

(47) Asperulo-Fagetum H. May. 64 em.
UV: Luzulo-Fagenion Lohm. et Tx. 54

(48) Luzulo-Fagetum Meus. 37
21 . Forst-Gesellschaften

(49) Fichtenforste
(50) Pappelanpflanzungen
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1 2 3 4 52.3 Die einzelnen Pflanzengesellschaften des 
Quadranten

2.3.1 Mauer- und Felsspalten-Gesellschaften

Im Quadranten ragen vereinzelt bei Steilhängen 
Felsen aus Nagelfluh heraus, an denen sich eine 
charakteristische Vegetation ansiedeln konnte. Fer
ner findet man im Bereich des Ortes Glonn mächtige 
Tuffablagerungen, die bis zum Zweiten Weltkrieg 
an geeigneten Stellen abgebaut wurden (NIEDER- 
M AIR1939). Die Tuffsteine wurden als landschafts
eigenes Baumaterial zur Errichtung von Kirchen, 
Häusern und Mauern verwendet. Auch an diesen 
sekundären Standorten haben sich -  sofern lange 
genug bestehend - bestimmte Pflanzengesellschaf
ten ausgebildet.
(1) Asplenietum trichomano-rutae-murariae Kuhn 37, 
Tx. 37; Mauerrauten-Flur
Diese xero- bis mesophile Pflanzengesellschaft ist 
nur an stark besonnten und geschützten Südseiten 
wie bei der alten Friedhofsmauer in Haslach und 
an wenigen Tuffmauem in Glonn zu finden. An 
Kennarten ist nur noch Asplenium ruta-muraria vor
handen; Geranium robertianum weist auf die höhere 
Lage hin, weshalb man von der Subass. Asplenietum 
trichomano-rutae-murariae geranietosum robertiani 
sprechen kann. Die Gesellschaft ist stets stark ver
armt und weist in Haslach folgende Zusammen
setzung auf;
550 m über NN, Exposition S, Deckungsgrad 30%.
A Asplenium ruta-muraria 2
d Geranium robertianum 1

Poa nemoralis r
Hieracium sylvaticum r

B Galium album 1
Campanula rotundifolia +
Taraxacum officinale r

M Camptothecium lutescens r
M Hypnum cupressiforme r

Sonstige; Fragaria vesca 1, Carex omithopoda r, Poten- 
tilla erecta r
(2) Asplenio-Cystopteridetum fragilis Oberd. (36) 49; 
Blasenfam-Ges.
Diese Gesellschaft kommt im Quadranten verbreitet 
sowohl an Nagelfluhfelsen wie an Tuffmauem vor. 
Jedoch ist diese hygrophile und daher stets an 
feuchten Standorten auftretende Assoziation nur 
bei alten Mauern voll und damit besonders arten
reich entwickelt (s. Aufnahme Nr. 3), an Mauern 
jüngeren Ursprungs ist sie noch unvollkommen 
(s. Aufnahme Nr. 5).
Das Vorkommen von Cymbalaria muralis und Che- 
lidonium majus weist auf den Übergang zur stick
stoffbeeinflußten Mauerzimbelkraut-Flur hin, das 
der sonstigen Arten auf die Standortverhältnisse 
der Umgebung. Nachfolgend einige Aufnahmen 
aus dem Raum des Quadranten.
Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5
Seehöhe (m) 560 570 610 600 530
Exposition NO W SW NO W
Deckungsgrad (%) 70 60 40 30 30
Artenzahl 6 7 15 7 3

A Cystopteris fragilis 1 r 2 + 1
V Asplenium viride 1 + 1
O Asplenium ruta-muraria r r 2 1
K Asplenium trichomanes 2 + +
B Geranium robertianum 1 1

Epilobium montanum + r
Poa nemoralis r +
Campanula rotundifolia +

M Tortelia tortuosa 3
M Encalypta contorta 1
M Ctenidium molluscum 3
M Campthotecium spec. +

(Arten des Cymbalarietums)
Cymbalaria muralis 2
Chelidonium majus +

Sonstige bei 1: Oxalis acetosella 2, Conocephalum coni- 
cum 2; bei 2: Preissia quadrata 1, Aruncus dioicus +, Ga
lium rotundifolium r; bei 3: Verbascum nigrum 1, Thymus 
pulegioides 1, Potentilla reptans 1
1 =  Nagelfluhfelsen S von Reisental
2 =  Nagelfluhfelsen im Augraben
3 =  Friedhofsmauer aus Tuff in Kreuz
4 =  Rundbogen aus Tuff in Zinneberg
5 =  Straßenmauer aus Tuff in Glonn

2.3.2 Mauer-Unkrautgesellschaften

An stickstoffbeeinflußten Standorten hat sich auch 
eine Mauer-Unkrautgesellschaft eingestellt. Deren 
Verbreitungsschwerpunkt liegt zwar im mediter
ranen und atlantischen Europa, sie hat sich jedoch 
in historischer Zeit, wenn auch in verarmter Form, 
ins zentrale Europa ausgebreitet.
(3) Cymbalarietum muralis Görs 66; Mauerzimbelkraut- 
Flur
Diese Assoziation überzieht teppichartig u. a. eine 
nach N exponierte Tuffsteinmauer in Glonn. Der 
feuchte, schattige Standort der Gartenmauer ist 
stickstoffbeeinflußt. Der anspruchslosen und arten
armen Gesellschaft fehlen die Asplenium-Arten und 
Cystopteris fragilis; das Vorkommen von Geranium 
robertianum weist auf die typische Subass. hin.
530 m über NN; Exposition N; Deckungsgrad 60%

Cymbalaria muralis 3
Chelidonium majus 2
Geranium robertianum 1
Urtica dioica 1
Taraxacum officinale +
Verbascum nigrum +
Poa nemoralis r

2.3.3 Wasserwurzler-Gesellschaften

An ruhigen und windgeschützten Stellen mehr oder 
weniger nährstoffreicher Gewässer findet man im 
Quadranten eine dieser Gesellschaften.
(4) Lemnetum minoris (Oberd. 57) Müller et Görs 60; 
Ges. der Kleinen Wasserlinse
Diese einschichtige Schwimmblattgesellschaft findet 
man verbreitet in Entwässerungsgräben mit ge
ringem Gefälle in der Umgebung des Schranken
baches; im Kreuzer- und Wetterlinger Weiher steht 
sie in Kontakt mit Potamogetonetea- und Phragmi- 
tetea-Geseüschaften (7,8). Sie wird allein aus der 
anspruchslosen Lemna minor gebildet, da die wär
meliebenden Lemnetalia-Arten in der submontan
montanen Stufe des Quadranten ausfallen.

2.3.4 Gesellschaften aus Armleuchteralgen

Eine dieser submersen Gesellschaften, deren Ver
breitungsschwerpunkt in der Oberrheinebene, dem 
Bodenseegebiet und in Oberbayem ist, ist auch im 
Quadranten nachweisbar.
(5) Charetum hispidae Corill. 57
In den Quelltrichtem des Flachmoores östlich von 
Spielberg tritt diese Einartgesellschaft infolge extre
mer Wuchsbedingungen (kaltstenothermes, oligo
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trophes, sauerstoffarmes Grundwasser) als Dauer
gesellschaft auf. Ein Rückgang des Gesellschafts
areals infolge Eutrophierung ist bisher nicht zu 
beobachten. Chara hispida ist von dicker Kalkkruste 
überzogen; begleitende Röhrichtpflanze ist Hippuris 
vulgaris.

2.3.5 Wasserpflanzengesellschaften des 
Süßwassers

Wurzelnde, ortsfeste Pflanzengesellschaften des 
Süßwassers findet man in Fließ- und Stillgewässern 
des Quadranten. Sie unterschieden sich infolge der 
unterschiedlichen Ökologie dieser Gewässer sehr. 
Von den Assoziationen der Fließgewässer (V: Ra- 
nunculion fluitantis) ist nur eine Gesellschaft aus 
vorwiegend submersen Arten vertreten (Ranuncu- 
lo-Sietum erecto-submersi), da infolge der gleich
artigen Standortfaktoren die floristische Zusam
mensetzung im gesamten Quadranten überein
stimmt.
In den stehenden Gewässern hingegen findet man 
eine Gesellschaft des Nymphaeions mit im Boden 
verankerten Schwimmblattpflanzen, die der mittel
europäisch verbreiteten Gesellschaftsgruppe ange
hört und, die in mäßignährstoffreichen bis nähr
stoffarmen Gewässern der submontan-montanen 
Stufe verbreitet ist. Darin ist Potamogeton natans 
regelmäßig vertreten.
(6) Ranunculo-Sietum erecto-submersi typicum (Roll. 39) 
Th. Müller 62; Ges. des Untergetauchten Merk
Diese Gesellschaft findet man in allen Abschnitten 
des Kupferbaches und der Glonn mit Ausnahme 
der Quellgebiete und einiger Stellen mit besonders 
starker Strömung. Es handelt sich um die typische 
Subass. Das aus dem kalkreichen Jungmoränen
gebiet stammende, mehr oder weniger rasch fließen
de Wasser dieser Bäche ist kühl und kalkhaltig und 
weist eine mittlere Wassertiefe von 50 bis 80 cm 
auf. Auch nach dem Räumen des Bachbettes stellt 
sich diese Assoziation rasch wieder ein.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4
Seehöhe (m) 540 530 520 550
Deckungsgrad (%) 60 30 40 60
Artenzahl 10 8 5 5

A Sium erectum + submersum 2 r 1 1
Veronica anag.-aqua. + submersa r r r
Callitriche cophocarpa + 
submersa 1

DA Nasturtium offic. + submersum 2 r 1 2
Zannichellia palustris + repens 
Veronica beccabunga +

+ 2

submersa r
V Potamogeton densus 1 1

Ranunculus trichophyllos 2 1 3
DV Fontinalis antipyretica 

0,K Elodea canadensis +
2

B Glyceria fluitans + natans r r + +
Myosotis palustris + submersa r
Mentha aqua. + submersa r

1 =  Glonn im Mühltal (Quellgebiet)
2 =  Glonn im Ort Glonn
3 =  Glonn bei Haslach
4 =  Kupferbach bei Reisental

(7) Potamogeton natans-Gesellschaft; Ges. des Schwim
menden Laichkrautes
Das Vorkommen dieser Assoziation im Kreuzer und 
Wetterlinger Weiher ist mit auf die geringe Wasser
tiefe zurückzuführen. Während das floristisch kenn
zeichnende Potamogeton natans dominiert, weist das

Fehlen von Utricularia australis auf die typische 
Ausbildung der Gesellschaft hin.
Im Kreuzer Weiher ist die Gesellschaft folgender
maßen zusammengesetzt:
610 m über NN; Deckungsgrad 50%
A Potamogeton natans 3
0,K Potamogeton crispus 2
B Lemna minor 1

Alisma plantago-aquatica +

2.3.6 Röhrichte und Großseggen-Gesellschaften

Diese Verlandungsgesellschaften stehender und 
fließender Gewässer findet man als Bestandteile der 
natürlichen Vegetation in Flachmoorgebieten und 
an Quellabläufen und anthropogen bedingt in 
Weihern und ehemaligen Torfstichen.
(8) Typhetum latifoliae G. Lang 73; Röhricht des Breit
blättrigen Rohrkolbens
Diese hochwüchsige Gesellschaft ist kleinflächig am 
Rande des Kreuzer Löschweihers und bei einem 
ehemaligen Torfstich im Einzugsbereich des Schran
kenbaches entwickelt, d. h. auf Sekundärstandorten 
mit geringer Wassertiefe.

Nr. der Aufnahme 1 2
Seehöhe (m) 610 530
Deckungsgrad (%) 50 70
Artenzahl 7 8

A Typha latifolia 3 2
V,0,K Phragmites communis r r

Equisetum fluviatile 3
Mentha aquatica +
Alisma plantago-aquatica +
Carex rostrata + r

B (Potamogetonetea)
Potamogeton natans +

B (Sonstige)
Lemna minor 1 1
Solanum dulcamara 1
Cardamine pratensis r

Sonstige bei 2: Geum rivale 1
1 =  Weiher in Kreuz
2 =  Torfstich beim Schrankenbach

(9) Cladietum marisci Allorge 22; Schneidebinsen-Ried
Im Spielberger Moos O von Spielberg noch relativ 
großflächig entwickelt, im Lautermoos S von Bai
kam hingegen sehr kleinflächig, findet man Cla- 
¿/mw-Bestände. Diese sind im Spielberger Moos in 
der Umgebung der Quelltrichter und in Schlenken 
bei nährstoffarmen aber kalkhaltigen Wasserver
hältnissen ausgebildet und von Steifseggen-Ried
(10) umgeben; im Lautermoos kommt der Bestand 
an einer quelligen Stelle vor. Die Artenkombi
nationen tendieren jeweils zum Magnocaricion und 
weisen im Spielberger Moos im allgemeinen fol
gende Zusammensetzung auf:
Seehöhe 560 m über NN; Deckungsgrad 100%
A Cladium mariscus 4
V (Phragmition) 

Phragmites communis 1
V (Magnocaricion) 

Galium palustre 1
Carex elata 2
Peucedanum palustre 1
Lysimachia tyrsifolia +

DV Mentha aquatica 2
Lysimachia vulgaris +

B Lythrum salicaria 1
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1 2  3 4

Im Spielberger Moos und W von Kreuz an der 
Straße nach Lindach ist diese Gesellschaft z. T. sehr 
großflächig ausgebildet. Das Vorkommen von Lysi- 
machia tyrsiflora und Equisetum fluviátile weist dabei 
auf mesotrophe und sehr feuchte Standorte hin. Die 
Gesellschaft kommt jedoch auf höher gelegenen 
Standorten als das Typhetum latifoliae vor.
Im Spielberger Moos findet man in den Randbe
reichen bzw. etwas höher gelegenen Teilen (Auf
nahme Nr. 2 bzw. 3) Arten, die einen Übergang 
zum Caricetum appropinquatae (Wunderseggen- 
Ried) bzw. zur Juncus subnodulosus-Gesellschaft 
aufzeigen. Dasselbe gilt für die Biozönose W von 
Kreuz.
Im Spielberger Moos wurden diese Flächen im 
vorigen Jahrhundert noch als Streuwiesen genutzt 
während sie in den letzten Jahrzehnten anthropogen 
unbeeinflußt büeben. Das verstärkte Aufkommen 
von Ainus glutinosa und Picea abies weist auf eine 
allmähliche Sukzession zum Schwarzerlenbruch 
hin. Dabei ist unklar, ob diese Entwicklung auf 
fehlende Mahd oder Nährstoffzufuhr vom durch
fließenden Kupferbach herrührt.
Auf die eingelagerten Quelltrichter mit ihrem Chare- 
tum hispidae (5) und die Cladium-Bestände (9) 
wurde bereits hingewiesen.

(10) Caricetum elatae W. Koch 26; Steifseggenried

Nr. der Aufnahme 1 2  3 4
Seehöhe 560 560 560 600
Artenzahl 12 33 25 27

A Carex elata 3 1 3 3
V Galium palustre 2 1 2 1

Peucedanum palustre 2 1 2 r
Phalaris arundinacea 
Scutellaria galericulata +

r

Lycopus europaeus r
d Lysimachia thyrsiflora 2 1 1 1

Carex rostrata 
Carex acutiformis r

+

DV Lysimachia vulgaris + r
Mentha aquatica 3 2 2

0,K Phragmites communis 4 4 4 1
Equisetum fluviatile 
Eleocharis palustris

+
+

B Lythrum salicaria + +
Carex panicea 1 +
Caltha palustris + + + r
Menyanthes trifoliata + + r
Equisetum palustre r +
Cardamine pratensis 1 r + +
Comarum palustre 2
Filipéndula ulmaria + r
Myosotis palustris r r
(Arten des Caricetum appro
pinquatae)
Carex appropinquata +
Cirsium palustre r 1
Valeriana dioica + 2 r
Lychnis ílos-cuculi r r
Molinia caerulea r r 2
Angelica sylvestris r r +
Eriophorum angustifolium r r r
Potentilla erecta + +
Dactylorhiza incamata 
Dactylorhiza ochroleuca

r
r

r

(Arten der Juncus subnodu- 
losus Gesellschaft)
Juncus subnodulosus + 2
Cladium mariscus 
Deschampsia cespitosa

+ +
+

Vicia cracca 
Eupatoria cannabinum 1 2

r

Sonstige:
Ainus glutinosa r 2 + +
Picea abies +
Galium boreale + r +
Trichophorum alpinum +
Pedicularis palustris 
Trollius europaeus

r
+

Senecio helenites r
Sphagnum spec. r

1 =  Spielberger Moos N Mitte
2 =  Spielberger Moos Zentrum am Rand
3 =  Spielberger Moos Zentrum Mitte
4 =  Sumpf W von Kreuz

(11) Eleocharis palustris-Gesellschaft Schennikov 19; 
Sumpfbinsen-Gesellschaft
An der westlichen Seite des Kreuzer Löschweihers, 
d.h. an einem Sekundärstandort, ist diese Gesell
schaft kleinflächig, aber sehr deutlich ausgeprägt, 
anzutreffen. Sie steht in flachem Wasser auf nähr
stoffreichem Grund und weist folgende Zusammen
setzung auf:
610 m über NN; Deckungsgrad 50%
A Eleocharis palustris 3
0,K Alisma plantago-aquatica +

Glyceria fluitans +
Mentha aquatica +
Lycopus europaeus r

(12) Nasturtium-Röhrichte; Brunnenkresse-Röhricht
Natürlichen Ursprungs findet man dieses nieder- 
wüchsige Röhricht um die Mittelwasserlinie am 
Quellablauf der Glonn und bei der Quellfassung 
Helfendorf. Diese allgemein weit verbreitete Gesell
schaft bildet dort -  weil ungestört -  umfangreiche 
Bestände, die ufemah und daher viel höher und 
im Bereich geringerer Fließgeschwindigkeit liegen 
als die des Ranunculo-Sietum erecti-submersum 
und denen Phragmites fehlt. Über kalkhaltigem 
Untergrund der Jungmoränen ist das Wasser am 
Kupferbach völlig sauber und an der Glonn nur 
mäßig verschmutzt.
Nachfolgend eine Aufnahme vom Quellgebiet der 
Glonn:
540 m über NN; Deckungsgrad 100%; Artenzahl 8
A Nasturtium officinale s.l. 4
V Verónica beccabunga r

Verónica anagallis-aquatica +
0,K Mentha aquatica 2
B Epilobium hirsutum 1

Myosotis palustris 1
Lythrum salicaria +
Caltha palustris +

2.3.7 Quellflur-Gesellschaften

An feuchten bis nassen Sickerstellen findet man 
im Quadranten eine Gesellschaft der Quellfluren. 
Die Standorte weisen ursprüngliche Verhältnisse 
auf und sind bis heute baumfrei.
(13) Cochleario pyrenaicae-Cratoneuretum commutati 
(Oberd. 57) Th. Müll. 61; Gesellschaft des Pyrenäen- 
Löffelkrautes
Diese in der montanen Stufe des Alpenvorlandes 
verbreitete Gesellschaft bildet im Quadranten bis 
zum heutigen Tag Tuff. Sie ist im S von Glonn 
östlich des Kupferbaches auf 3 und östlich von 
Piusheim auf einem weiteren Standort, stets in 
W-Exposition, an kalkhaltigen Rieselwässem klein-
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flächig entwickelt. Ursprünglich mag sie zur Ent
stehung der mächtigen Tufllager im Bereich des 
Ortes Glonn geführt haben.
Der vorwiegend aus Moosen aufgebauten Gesell
schaft fehlt Arabis jacquini stets. Cochlearia pyre- 
naica kann als Eiszeitrelikt aufgefaßt werden 
(OBERDÖRFER 1977); es ist zwar nicht bei allen 
Gesellschaften vertreten (s. Aufnahme 1 u. 4), findet 
sich jedoch auch am Ablauf der Helfendorfer Quell
fassung und im Quellgebiet der Glonn. Da das 
Pfeifengras stets vertreten ist, haben wir die Molinia- 
reiche, zu Flachmoorgesellschaften vermittelnde 
Ausbildung vorliegen.
Nr. der Aufnahme 1 2 3 4
Seehöhe (m) 550 550 550 550
Deckungsgrad (%) 55 50 50 75
Artenzahl 14 6 9 8

A Cratoneurum commutatum 3 4 2 3
Cochlearia pyrenaica + 2

V Cratoneurum filicinum 1 + + 3
Philonotis calcarea + +

B Molinia caerulea + r 1 +
Equisetum palustre r r r
Tofieldia calyculata 1 + r
Phragmites communis + 1
Pinguicula vulgaris +
Aster bellidiastrum + 1
Carex flacca r
Carex panicea +

M Riccardia pinquis r +
M Bryum pseudotriquetrum + r
M Fissidens adiantoides r

Sonstige bei 2: Pinguicula alpina + und bei 4: P. alp. r
1 =  Große Quellflur S von Glonn
2 =  Quellflur N von Reisental
3 =  Quellflur S von Reisental
4 =  Quellflur zwischen Piusheim und Frauenbründl

2.3.8 Flach- und Zwischenmoore

Während durch Mahd entstandene, sekundäre 
Kleinseggensümpfe im Verlandungsbereich von 
Seen des nördlich angrenzenden Quadranten Vor
kommen, findet man primäre im untersuchten 
Quadranten an Quellen und von Quell- bzw. Sik- 
kerwasser durchfeuchteten Stellen.
Diese primären Standorte sind bis heute natürlicher
weise baumfeindlich und Refugien von Glazial
relikten wie Gentiana asclepiadea und Phyteuma 
orbiculare (als alpigene Arten) und Pinguicula alpina 
(als arktisch-nordische Art). Es dominieren niedrige 
Seggen (Schoenus ferrugineus) und das Pfeifengras 
(Molinia caerulea).

(14) Primulo-Schoenetum femiginei (Koch 26) Oberd. 57 
em. 62; Mehlprimel-Kopfbinsenmoor

Auf wenig mächtigen Torfböden findet man diese 
häufigste Kalkflachmoorgesellschaft der submon
tan-montanen Stufe, die infolge der alpigenen Arten 
zur Alpenrasse gehört; sie ist u.a. für das Alpen
vorland charakteristisch und kommt häufig - kon
zentrisch um Cratoneureten angeordnet -  an ver
schiedenen Quellaustritten vor. Da Sesleria varia 
fehlt und es sich nicht um Kalkschlickböden im 
Verlandungsbereich von Teichen handelt, haben wir 
Ausbildungen der Subass.gruppe mit Carexpanicea 
vor uns und zwar die typische Subass., da alle Trenn
arten der Subass. mit Eriophorum vaginatum fehlen. 
Die Standorte dieser artenreichen und für das 
Alpenvorland charakteristischen Assoziation sind 
sehr erhaltenswert.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6
Exposition W W W W W W
Seehöhe (m) 550 550 550 550 550 550
Deckungsgrad (%) 90 100 100 100 100 100
Artenzahl 37 18 16 15 18 14

A Schoenus ferrugineus 4 2 2 2 4 1
alpigene Arten:

Gentiana asclepiadea 1 + + 2 1
Aster bellidiastrum 1 2
Phyteuma orbiculare r

arktisch-nordische Arten:
Pinguicula alpina 1 1 1 r +

V Tofieldia calyculata 1 1 1 +
Eriophorum latifolium + r
Epipactis palustris 1

O Prímula farinosa + 2 1 1 + 1
Pinguicula vulgaris 2 2 1 1 1
Carex davalliana + 2 + 2
Pamassia palustris 1 + 1 +
Carex flava coli. 1
Eleocharis quinqueflora r

K Menyanthes trifoliata +
M Fissidens adiantoides 3

d Buphthalmum salicifolium +
Gentiana clusii r

d Valeriana dioica r r r
Carex panicea r 1
Succisa pratensis + +
Centaurea jacea r

d Eriophorum angustifolium +
B Molinia caerulea 1 2 4 4 1 2

Eupatoria cannabinum 1 3 1 1 1 3
Potentilla erecta + 1 1 1 + +
Equisetum palustre + 1 + r + +
Cirsium palustre + r + r +
Picea abies juv. r r r r
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Frángula alnus juv. 1 r 1 r
Phragmites communis 2 1
Carex elata r 1
Carex flacca r +
Lotus corniculatus 1
Gymnadenia conopsea 1
Juncus articulatus 1

Sonstige:
bei 1: Equisetum hyemale 1, Cirsium rivulare r, Galium verum 1, Platanthera bifolia r, Epipactis atrorubens +,

Mentha longifolia 1.
bei 2: Equisetum telmateja 1, Thalictrum aquilegifolium +
bei 3: Equisetum telmateja 2
bei 5: Dactylorhiza majalis r
bei 6: Ajuga reptans r, Geranium robertianum r

1 =  Großer Quellhang S von Glonn 4 =  letzter Quellhang S von Glonn
2 =  Kleiner Quellhang S dahinter 5 =  Quellhang S von Reisental
3 =  Weiterer Quellhang S dahinter 6 =  Quellhang zw. Piusheim und Frauenbründl

2.3.9 Zwergstrauchreiche Hochmoor-Torfmoos
gesellschaften

Die für das Alpenvorland u.a. charakteristischen 
artenarmen Hoch- und Übergangsmoore mit ihren 
sehr saueren und überaus nährstoffarmen Stand
ortverhältnissen sind im Quadranten nur mit einem 
kleinflächigen Restbestand vertreten, der außerdem 
durch Torfgewinnung dezimiert wurde.
(15) Eriophorum vaginatum-Gesellschaft; Scheidenwoll
gras-Gesellschaft
Dieses dynamische Entwicklungsstadium einer 
Assoziation ist kennartenlos, aber durch die vor
handenen Verbands- und Klassencharakterarten 
ausreichend belegt. Es zeigt schwach minerotrophe 
Standorte an. Infolge des Vorkommens des Pfeifen
grases handelt es sich um die Untereinheit mit 
Molinia caerulea. Man findet sie im W des Vogel
herd-Holzes.

schäftet, während sie im Quellgebiet von Glonn als 
hängiger Randstreifen an einem Fußweg gelegen, 
durch extensive Beweidung etwas beeinflußt wird. 
Dennoch weisen das Vorkommen von Bromus erec- 
tus und das Fehlen von Brachypodium pinnatum, 
Cirsium acaule und Carlina acaulis die Arten
kombinationen in beiden Fällen eindeutig als Kalk- 
Magerwiesen aus. Während auf der Magerwiese in 
Jakobsbaiem Orobanche gracilis auf den zahlreich 
vorkommenden Leguminosen schmarotzt, sind im 
Quellgebiet von Glonn die wenigen Individuen von 
Gentiana verna 1984 letztmals gesehen worden. Dort 
weist noch einigermaßen naturnaher Buchenwald 
in unmittelbarer Nachbarschaft daraufhin, daß diese 
mit für das Alpenvorland charakteristische Gesell
schaft eine Ersatzgesellschaft des Carici-Fagetums 
ist.
Der Erhalt beider Halbtrockenrasen ist äußerst 
wünschenswert.

600 m über NN; Exposition N; Deckungsgrad 100% Nr. der Aufnahme 1 2
V,K Oxycoccus palustris 2 Exposition NO SW

Eriophorum vaginatum 1 Seehöhe (m) 540 560
Sphagnum Artenzahl 41 46

d Molinia caerulea 3 DV Gentiana vema (r)
Polytrichum commune + Primula veris r
Calluna vulgaris r Medicago lupulina 1

B Potentilla erecta + O Bromus erectus r 2
Eriophorum angustifolium r Hippocrepis comosa 2
Betula pubescens r Koeleria pyramidata + +

2.3.10 Trocken- und Halbtrockenrasen, 
basiphile Magerrasen

Diese lichtliebenden Artenkombinationen sind im 
Quadranten nur auf sekundären Sonderstandorten 
zu finden. Durch Rodung geschaffen, werden sie 
nun durch Beweidung bzw. Mahd aufrechterhalten. 
Die Wärme und Trockenheit ertragenden Rasenge
sellschaften enthalten auch hier ein artenreiches 
Gemisch von submediterranen, kontinentalen und 
alpigenen Geoelementen.
Diese leider nur kleinflächig vorhandenen meso- 
philen Halbtrockenrasen des Mesobromion sind 
geschlossen ausgebildet und grasreich. Orchideen- 
und Enzianarten sind leider ausgerottet worden.
(16) Gentiano vemae-Brometum Kuhn 37; Frühlings
enzian-reiche Halbtrockenwiese
Diese montan-präalpine Rasse des Mesobrometums 
tieferer Lagen ist kleinflächig nur an 2 Standorten 
zu finden. Die mesophytenreiche, bunte und arten
reiche Vegetation wird am Steilhang einer ehe
maligen Kiesgrube in Jakobsbaiem als Wiese bewirt

Dianthus carthusianorum 
Arabis hirsuta 

DO Carex caryophyllea
Potentilla tabemaemontani

K Sanguisorba minor 
Centaurea scabiosa 
Galium verum

Bl (Bezeichnende Begleiter) 
Medicago falcata 
Hieracium piloselloides 
Trifolium medium 
Campanula rapunculoides 
Viola hirta

B2 (Mesophile Begleiter, DV) 
Lotus comiculatus 
Linum catharticum 
Briza media 
Plantago media 
Plantago lanceolata 
Leontodón hispidus 
Carex flacca 
Knautia arvensis 
Galium album 
Polygala amarella 
Dactylis glomerata 
Trifolium pratense
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1 2
Cerastium holosteoides r
Taraxacum officinale r r
Stachys officinale r r
Ranunculus acris r r
Trifolium repens r
Holcus lanatus r
Daucus carota r
Rhinanthus alectorolophus +
Phyteuma spicatum r
Rumex acetosa r r
Bellis perennis + r

B3 (Dealpine Begleiter, DA)
Buphthalmum salicifolium +
Phyteuma orbiculare r
Carex omithopoda +

B4 (Weitere Begleiter)
Hieracium pilosella 2 1
Thymus pulegioides r
Campánula rotundifolia r r
Anthoxanthum odoratum r r
Festuca ovina coli. +
Poa pratensis coli. + r
Potentilla erecta +
Luzula campestris +
Vicia cracca r
Orobanche gracilis r

Sonstige:
bei 1: Alchemilla vulgaris 1, Cynosurus cristatus r, 

Symphytum tuberosum r, Cerastium ar- 
vense r, Fragaria vesca r, Primula elatior r, 
Gagea lutea r

bei 2: Trifolium campestre +, Chrysanthemum 
leucanthemum +

1 =  Böschungsstreifen im Quellgebiet der Glonn
2 =  Steilhang einer ehemaligen Kiesgrube in Jakobsbaiem

2.3.11 Helio-thennophile Saumgesellschaften

Einigermaßen gut ausgebildete Staudensäume sind 
im Quadranten nur erhalten, wenn eine Nutzung 
bis zum Waldrand nicht möglich ist. Das ist in den 
beschriebenen Fällen durch einen breiten Feldweg 
oder eine Straße gegeben, wodurch auch der un
mittelbare Kontakt zu den Fettwiesen oder Äckern 
unterbunden ist. Ferner sind alle Säume SW ex
poniert, wo sie stets relativ lang besonnt werden 
und wegen der Spalierwirkung höhere Tempera
turen auftreten als in der Umgebung, so daß sich 
die charakteristischen wärme- und lichtliebenden 
bis Halbschatten ertragenden Stauden zusagende 
Standortbedingungen finden konnten. Trifolium 
medium als Kennart des mesophilen Verbandes ist 
allerdings nur gering vertreten.

(17) Melampyrum pratense-Hieracium-Gesellschaft Th. 
Müller; Wachtelweizen-Habichtskraut-Saum

Es handelt sich um Säume im Bereich des Luzulo- 
Fagetum, das heute durch Fichtenwälder einge
nommen wird. Zu den bezeichnenden säurezeigen
den Arten als Kennzeichen für die Gruppe azi- 
dokliner Gesellschaften gesellen sich aber auch 
Differentialarten des Verbandes, die anderen Ge
sellschaften angehören, so daß wir keine einheit
liche Gesellschaft vor uns haben. Ferner ist eine 
gewisse Artenverarmung feststellbar.

Nr. der Aufnahme 
Exposition 
Seehöhe (m) 
Deckungsgrad (%) 
Artenzahl

1
SW
540
100

19

2
SW
580
100
23

Bezeichnende säurezeigende Arten
Melampyrum pratense 2 2
Pleurozium schreberi 2 r
Festuca ovina s.str. r r
Veronica officinalis 1
Hieracium sabaudum r r

V Trifolium medium (d) r
DV Achillea millefolium 2 +

Galium album + +
Dactylis glomerata r +
Lathyrus pratensis r +
Knautia arvensis r r
Vicia sepium r

d Genista tinctoria 1
Euphorbia cyparissias r

0,K Silene nutans +
Calamintha clinopodium +

Bezeichnende Begleiter
Fragaria vesca 1 1
Hypericum perforatum 1 +

B Poa nemoralis r r
Potentilla erecta r r
Thymus pulegioides 2
Anemone nemorosa r
Calluna vulgaris 1
Luzula albida 1
Anthoxanthum odoratum +
Hieracium pilosella +
Hieracium sylvaticum +
Rubus fruticosus r
Vaccinium myrtillus r

1 =  Saum an der Straße nach Moosach W von Zinneberg
2 =  Saum O des Lautermooses bei Baikam

2.3.12 Schlagfluren und Vorwald-Gehölze

Diese dynamischen Entwicklungsstadien findet man 
im Quadranten häufig nach Kahlschlag auf nähr
stoffreichem Laubwaldboden. Da wir uns im monta
nen Fagetalia-Bereich befinden, sind wir im Ver
breitungsschwerpunkt vieler dieser Gesellschaften.

(18) Senecioni sylvatici-Epilobietum angustifolii (Hueck
31) Tx. 50; Weidenröschen-Schlag

Diese Gesellschaft des Epilobion (Bodensaure 
Schlagfluren) im westlichen Teil des Quadranten 
bei Kreuz hat sich wenige Jahre nach einem Kahl
schlag auf einem Luzulo-Fagion Standort ent
wickelt. Es handelt sich um die Juncus effusus- 
Variante des Senecioni-Epilobietum angustifolii 
cirsietosum auf zur Vernässung neigenden Böden.
600 m über NN; Deckungsgrad 100%; Artenzahl 27
A Epilobium angustifolium 3

DA Carex pilulifera +
Holcus mollis +

V Senecio sylvaticus +
Gnaphalium sylvaticum r

O Rubus idaeus 2
Rubus fruticosus 1
Sambucus nigra 1
Sambucus racemosa +

d Cirsium v. + sylvaticum r
Bl,d (Schlagbegünstigte Begleiter)

Agrostis stolonifera +
Calamagrostis epigeios +
Juncus effusus r
Holcus lanatus r
Cirsium arvense r
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Agrostis tenuis +
Mycelis muralis +
Dactylis glomerata r
Scrophularia nodosa r
Hypericum perforatum r
Urtica dioica r
Hieracium sylvaticum r
Lotus corniculatus r
(Waldarten) 
Carex sylvatica +
Deschampsia flexuosa +
Fagus sylvatica r
Luzula albida r

(19) Calamagrostio anindinaceae-Digitalietum grandi- 
florae (Sillinger 33); Schlagflur des Großblütigen Finger
hutes
Diese subkontinentale Gesellschaft des Epilobion ist 
in einer ehemaligen Kiesgrube innerhalb des Laub
berges zu finden. Infolge der Steilheit des Hanges 
konnte sich bisher keine Waldgesellschaft einstellen. 
An diesem sonnenwarmen Hang und auch infolge 
der Eigenschaft des Großblütigen Fingerhutes als 
ausdauernder Art tritt diese Gesellschaft fast als 
Dauergesellschaft auf.

Sambucus racemosa +
Verbascum thapsus +
Salix caprea r
(Bezeichnende Begleiter) 
Mycelis muralis +
Senecio viscosus +
Calamagrostis epigejos r
Dactylis glomerata r
Epilobium montanum r
Euphorbia cyparissias r
Galeopsis tetrahit r
Hypericum perforatum r
Juncus effusus r
Scrophularia nodosa r
Taraxacum officinale r
(Waldarten, Sonstige) 
Deschampsia flexuosa 1
Poa nemoralis 1
Galium sylvaticum r
Hieracium sylvaticum r
Luzula albida r
Melica nutans r
Prenanthes purpurea r
Solidago virgaurea r

(21) Rubetum idaei Pfeiff. 36 em. Oberd. 73; Himbeer- 
schlag

570 m über NN; Exposition W; Deckungsgrad 60 %; Arten
zahl 22
A Digitalis grandiflora 1

DA Calamagrostis arundinacea 2
DV Eupatoria cannabinum 2

Cirsium oleraceum r
0,K Fragaria vesca 1

Rubus idaeus 1
Salix caprea 1
Senecio fuchsii +
Sambucus racemosa r
Rubus fruticosus r

B2 (Bezeichnende Begleiter) 
Hieracium sylvaticum 1
Galium album +
Dactylis glomerata r

B3 (Waldarten) 
Galium sylvaticum 1
Mercurialis perennis 1
Solidago virgaurea +
Melica nutans r
(Saumarten) 
Knautia silvática +
Silene nutans +
Buphthalmum salicifol. r
Origanum vulgare 
(Sonstige)

r

Cynanchum vincetoxicum 1

(20) Alropetum belladonnae (Br.-Bl. 30) Tx. 50; Toll
kirschenschlag
Diese Gesellschaft des Atropion (Tollkirschen- 
Schläge) hat sich auf dem Steilhang eines ehemali
gen Buchenwaldes SW der Wiesmühle 2 -3  Jahre 
nach dessen Kahlschlag entwickelt. Da das Atrope- 
tum zwar eine große Verbreitungsamplitude auf
weist, seinen Schwerpunkt jedoch auf submontan
montanen Fagetum-Standorten hat, war sein Auf
treten im Quadranten erwartungsgemäß. Es weist 
folgende Zusammensetzung auf;
570 m über NN; Exposition O; Deckungsgrad 50 %; Arten-
zahl 29 
A Atropa belladonna 1
V Verbascum nigrum r

DV Cirsium vulgare r
Sambucus ebulus r

O Rubus idaeus 1
Epilobium angustifolium +
Rubus fruticosus coli. +

Diese weit verbreitete Gesellschaft älterer Wald
lichtungen gehört dem Sambuco-Salicion (Vorwald- 
Gesellschaften) an. Sie ist im Quadranten zur Zeit 
z. B. auf einer Teilfläche des Haarberges gut ausge
bildet, wobei es sich um die Subass. mit Cirsium 
arvense handelt. Rubus idaeus und R. fruticosus, 
die in dieser Assoziation ihr Optimum haben, bilden 
auch dort ein dichtes, langlebiges Gestrüpp. 
Innerhalb des Epilobietea angustifolii liegt häufig 
eine Verzahnung von Assoziationen vor. In diesem 
Fall sind auch Arten, die gewöhnlich im Senecio- 
netum fuchsii (Schlagflur des Fuchs-Greiskrautes), 
Sambucetum racemosae (Traubenholunder-Ge
sträuch) oder Epilobio-Salicetum capreae (Salwei- 
den-Geträuch) Vorkommen, mit im Bestand ver
treten, die jedoch ebenfalls alle dem Sambuco- 
Salicion und damit derselben Entwicklungsstufe 
angehören.
540 m über NN; Exposition W; Deckungsgrad 100%, 
Artenzahl 37
A Rubus idaeus 3

Rubus fruticosus +
V Sambucus nigra 2

Senecio fuchsii +
Betula pendula r
Salix caprea r
Sambucus racemosa r

O Fragaria vesca r
Senecio sylvaticus r

Bl (Schlagbegünstigte Arten)
d Cirsium arvense +

Eupatoria cannabinum +
Geranium robertianum +
Angelica sylvestris r
Calamagrostis epigejos r
Dactylis glomerata r
Geum urbanum r
Hypericum perforatum r
Mycelis muralis r
Scrophularia nodosa r
Urtica dioica r
Veronica officinalis r

B2 (Waldarten)
Luzula albida 1
Galium sylvaticum +
Impatiens noli-tangere +
Milium effusum +
Oxalis acetosella +
Poa nemoralis +
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Carex flacca r
Fagus sylvatica r
Fraxinus excelsior r

Arten des Senecionetum fuchsii
Festuca gigantea +

Arten des Sambucetum racemosae
Hieracium sylvaticum r
Lapsana communis r
Stachys sylvatica r

Arten des Epilobio-Salicetum capreae
Impatiens parviflora +
Pinus sylvestris r
Tussilago farfara r

2.3.13 Getreide-Unkrautgesellschaften
Auch im untersuchten Quadranten sind die auf
fälligen, bunten Kornfelder infolge des intensivier
ten Ackerbaues (starke Düngung und Herbizidein
satz) an Unkräutern verarmt und damit verblaßt. 
Dabei sind, wie auch an anderer Stelle beobachtet 
(KUTZELNIGG 1984), die Kennarten nur noch 
gering, die Begleiter hingegen zahlreich vertreten. 
Dies fuhrt zu pflanzensoziologischen Determinie- 
rungs- und Abgrenzungsschwierigkeiten. Dennoch 
läßt sich aus den Vegetationsaufnahmen (s. Tabelle) 
folgendes ablesen:
- Es besteht infolge des Fruchtwechsels und des 
engen räumlichen Kontaktes eine Verknüpfung der 
Getreide-Unkrautflora (Secalietea) mit der Unkraut

flora der Hackkulturen (Chenopodietea insbeson
dere des Polygono-Chenopodietalia).
-  Es sind entsprechend dem humiden Klima vor 
allem Arten der Ordnung Aperetalia (bodensaure, 
artenarme Getreide-Unkrautges.) vertreten.
-  Die Differentialarten belegen die montane Lage 
des Quadranten.

(22) Papaveretum argemone (Libb. 32) Krus. et Vlieg 39; 
Sandmohn-Ges.

Es bereitet Schwierigkeiten, die Unkrautbestände 
des Getreides eindeutig einer Assoziation zuzu
ordnen. Während die Assoziationskennarten des 
subkontinental-südosteuropäisch verbreiteten Pa- 
paveretums mit geringer Stetigkeit vertreten sind 
(sehr verarmt), ist die mehr subatlantisch verbreitete 
Kamillen-Gesellschaft ebenfalls nicht deutüch ge
nug ausgeprägt, so daß zweckmäßig von einem 
Papaveretum argemone mit Matricaria chamomil- 
la, die zum Alchemillo-Matricarietum vermittelt, 
gesprochen werden kann, wobei Matricaria inodora 
die östüche Rasse anzeigt.
Apera spica-venti weist ebenso wie Raphanus rapha- 
nistrum auf entkalkte, versauerte Oberböden hin. 
Galeopsis tetrahit und Lapsana communis signali
sieren humid-montane Standorte während Ranun
culus repens und Equisetum arvense Staunässezeiger 
sind.

Hauptfrucht Weizen Hafer Gerste
Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Ste-
Seehöhe (m) 520 590 530 560 550 550 610 570 550 560 550 550 tig-
Deckungsgrad (%) 50 20 20 20 25 35 30 30 40 60 20 20 keit
Artenzahl 19 10 8 20 11 23 25 2 9 8 18 20

A Papaver dubium + 2 + + II
Veronica triphyllos + +
Vicia villosa coli. r +

V2,0 (Aperion spica-venti) 
(Aperetalia)
Apera spica-venti + 2 2 + + + r + IV
Matricaria chamomilla r 1 + 2 + III

DV2 Raphanus raphanistrum 1 r r r II
Anthemis arvensis + r I
Vicia tetrasperma + + I
Spergula arvensis r +

VI,O (Caucalidion, Secali- 
etalia)
Sherardia arvensis r + r + r III
Sinapis arvensis + r r + II

K (Secalietea) 
Myosotis arvensis + 1 + r + 1 + + + r V
Avena fatua 1 + r r r III
Polygonum convulus r + + + + III
Viola arvensis v.tri. 2 r + r r r r III
Papaver rhoeas r r r II
Vicia hirsuta + r I
Vicia sativa + +

Bl (Bezeichnende Begl.) 
Mentha arvensis 1 +

B2 (Chenopodietea) 
Stellaria media + 1 2 2 3 2 + + IV
Polygonum persicaria 1 + + + 2 r III
Capsella bursa-pastoris + r 1 r II
Galinsoga parviflora + 2 1 II
Polygonum aviculare + + + + II
Sonchus asper 1 r 1 II
Veronica pérsica + + I
Anagallis arvensis r +
Atriplex patula 1 +
Chenopodium album 2 +
Geranium dissectum + +
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Stetig-
Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 keit

B3 (Sonstige Begleiter)
Agropyron repens 2 + r + r + + r IV
Poa annua + 2 1 3 + 3 1 + IV
Cirsium arvense + r r r r III
Convolvulus arvensis 1 1 r 1 r r III
Galium aparine + r r r r III
Matricaria discoidea + r + r + III
Ranunculus repens 1 r 1 r + + + III
Taraxacum officinale 1 1 + 1 r III

d Lapsana communis r r r II
Potentilla anserina + r 1 II
Trifolium repens + 1 + + II
Equisetum arvense 1 r I

d Galeopsis tetrahit r r I
Polygonum minus + + I
Daucus carota + +

d Matricaria inodora + +
Vicia cracca r +

1 =  Feld zwischen Piusheim und Waslmühle
2 =  Feld östlich Georgenberg
3 =  Feld in der Filzen
4 =  Feld auf der Hochterrasse bei Adling
5 =  Feld an der Straße Piusheim-Jakobsbaiem
6 =  Feld NO von Haslach

7 =  Feld W von Münster
8 =  Feld 0 von Hermannsdorf
9 =  Feld S von Mecking

10 =  Feld N von Haslach
11 =  Feld zwischen Piusheim und Jakobsbaiem
12 =  Feld NO von Haslach

2.3.14 Annuelle Ruderal-Gesellschaften und 
Hackfrucht-Unkrautgesellschaften

Diese Pioniergesellschaften werden vor allem aus 
Therophyten aufgebaut, die auf offene, nährstoff
reiche Böden angewiesen sind, was durch Hacken 
und Düngen erreicht werden kann.
Die annuellen Ruderalfluren der Ordnung Sisym- 
brietalie haben ihren Verbreitungsschwerpunkt im 
Bereich menschlicher Siedlungen und auf Müll
plätzen. Im Quadranten sind sie nur mit einer klein- 
flächig ausgebildeten Assoziation vertreten (Urtico- 
Malvetum neglectae).
Die Hackfrucht-Unkrautgesellschaften werden in 
der Ordnung Polygono-Chenopodietalia zusam
mengefaßt. Infolge des Fruchtwechsels bestehen 
Überlappungen mit den Getreide-Unkrautges. (Se- 
calietea; s. Begleiter). Bringt bereits die montane 
Höhenstufe natürlicherweise eine gewisse Arten
verarmung mit sich, so haben radikale Unkrautbe
kämpfung und rationelle Bewirtschaftung zu wei
terer Artenverarmung und -Verschiebung geführt. 
Im Quadranten hat der Maisanbau in den letzten 
20 Jahren außerordentlich zugenommen, dort findet 
man die Fadenhirse-Gesellschaft (Digitarietum 
ischaemi). Der Anbau von Kartoffeln und Rüben 
hat im selben Maße abgenommen und erfolgt feld
mäßig praktisch überhaupt nicht mehr!
(23) Urtico-Malvetum neglectae Lohm. in Tx. 50; Gänse- 
malven-Flur
Diese Assoziation findet man auf einem ungeteerten 
und ungepflasterten Hof eines Landwirts in Jakobs- 
baiern, wo noch eine Hühnerschar gehalten wird, 
die durch ihr Scharren den Boden offen hält und 
eutrophiert. Die Gesellschaft ist dort kleinflächig 
an einigen Hofstellen und einem Mauerfuß ent
wickelt. Es handelt sich um die Form der höheren 
Lagen, da die charakteristischen Arten der warmen 
Tieflagen, d. h. alle Wärmezeiger, fehlen.
Die Gesellschaft ist jedoch nicht homogen, viel
mehr gesellen sich insbesondere Arten des Cheno- 
podietum boni-henrici hinzu (A,V,0,GU =  Galio- 
Urtecenea-Arten, B), wodurch die Gefahr der Ver
drängung der annuellen Gänsemalven-Flur durch 
diese ausdauernde Ruderal-Gesellschaft besteht.

580 m über NN; Deckungsgrad 75%; Artenzahl 29
A Malva neglecta 1

DA Urtica urens +
O (Polygono-Chenopodiet.)

Stellaria media 1
Polygonum persicaria +
Veronica pérsica +

K (Chenopodietea)
Atriplex patula 1
Capsella bursa-pastoris +
Sonchus oleraceus +

B Lolium perenne 3
Achillea millefolium 1
Plantago major 1
Polygonum aviculare 1
Poa annua +
Taraxacum officinale +
Artemisia vulgaris r
Daucus carota r
Papaver rhoeas r
Ranunculus repens r

(Arten des Artemisietea vulgaris)
Chenopodium bonus-henricus (A) 2
Lamium album (V) r
Cirsium vulgare (O) 1
Glechoma hederacea (GU) +
Anthriscus sylvestris (GU) r
Matricaria discoidea (B) +
Plantago lanceolata (B) +
Veronica chamaedrys (B) +

(Arten des Molinio-Arrhenatheretea)
Beilis perennis +
Galium album +
Leontodón hispidus +

(24) Digitarietum ischaemi Tx. et Prsg. (42) in Tx. 50; 
Fadenhirsen-Gesellschaft
Da Kartoffeln und Rüben, wie bereits erwähnt, im 
Quadranten nur kleinflächig angebaut werden und 
Gemüse -  außer in Hausgärten - überhaupt nicht, 
wurden Vegetationsaufnahmen allein in den sehr 
verbreiteten Maisfeldem vorgenommen. Dort ha
ben infolge intensiver Düngung und Herbizidbe
handlung alle Wildhirsen (.Echinochloa cms-galli 
und die Digitaria-Aiton) sehr zugenommen. Trotz 
einer gewissen Artenverarmung scheint die Asso
ziation klar ansprechbar, weshalb es sich nicht um 
einen Kompensationsbestand einer anderen Asso
ziation handeln dürfte.
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Seehöhe (m) 520 570 530 540 570 550 520 570 530 570 Ste-
Deckungsgrad (%) 25 25 15 30 20 30 30 15 30 25 tig-
Artenzahl 9 12 8 6 15 13 8 12 17 11 keit

A Digitaria ischaemum + 2 2 2 2 2 + 2 + V
d Echinochloa crus-galli 2 1 1 + 2 1 1 1 + V

Digitaria sanguinalis (K) + + 1 1 II
d Lapsana communis + + + II

V (Polygono-Chenopodion) 
Raphanus raphanistrum +

0 (Polygono-Chenopodietal.) 
Chenopodium polyspermum + + + + 1 III
Polygonum persicaria + + + + + + III
Stellaria media + 1 + 2 + r III
Galinsoga ciliata + + + + II
Euphorbia helioscopia + +
Galinsoga parviflora + +

K (Chenopodietea) 
Atriplex patula 1 + + + r + III
Amaranthus retroflexus 1 + + II
Capsella bursa-pastoris 1 2 r II
Chenopodium album + + r + II
Sonchus oleraceus + +

B Ranunculus repens 1 + 1 1 + 1 1 1 IV
Agropyron repens + + r 1 r 1 III
Equisetum arvense + 2 1 1 + 2 III
Galium aparine + + + 1 + III
Polygonum convolvulus + + + 1 + III
Cirsium arvense + + + II
Viola arvensis v. trie. + + + II
Artemisia vulgaris + r I
Convolvulus arvensis + + I
Poa annua + r I
Taraxacum officinale r + I
Gnaphalium uliginosum r +

Sonstige: Sherardia arvensis II, Daucus carota +, Vicia sepium +
1 = Waslmiihle 5 =  Balkam-Steinhausen 9 = Haslach-Piusheim
2 = Adling Hochterrasse 6 =  Mattenhofen-Hafelsberg 10 = Gailing-Rohrsdorf
3 = Schrankenbachfilze 7 - Piusheim
4 = Adling Niederterrasse 8 =  Weiterskirchen

Während Lapsana communis auf die submontan
montane Lage hinweist, sind Echinochloa crus-galli, 
Digitaria sanguinalis und Amaranthus retroflexus 
Wärme- und Equisetum arvense, Gnaphalium uligi- 
nosum und Ranunculus repens Krumenfeuchte- bis 
Staunässezeiger. Schließlich deutet Raphanus ra- 
phanistrum entkalkte, versauerte Oberböden an. 
Infolge des häufigen Auftretens von Chenopodium 
polyspermum ist eine Beziehung zur submontan
montanen Form des Chenopodio-Oxalidetum fon- 
tanae (Gänsefuß-Sauerklee-Gesellschaft) vorhan
den.

2.3.15 Nitrophytische Uferstauden- und Saum
gesellschaften, ruderale Beifuß- und 
Distelgesellschaften

Einige Assoziationen dieser Klasse sind im Qua
dranten auf nährstoffreichen und frischen Böden zu 
finden und bilden üppige, hochwüchsige Stauden
fluren. Bestimmte Arten wie Urtica dioica, Aego- 
podium podagraria und Impatiens glandulifera haben 
sich, infolge der Eutrophierung unserer Landschaft 
stark ausgebreitet, während der Bestand anderer 
Arten wie Chenopodium bonus-henricus, bedingt 
durch Maßnahmen zur »Dorfverschönerung« (As
phaltierung, Pflasterung) sehr abgenommen hat. 
Bei den keineswegs farbenprächtigen, wohl aber 
üppigen Staudenfluren der Unterklasse Galio-Urte- 
cenea handelt es sich bei der Ordnung Glechometa- 
lia hederacea um natürliche oder natumahe, nitro
phytische Saumgesellschaften an frischen bis feuch

ten Waldrändern, die beim Verband Aegopodion 
podagrariae an besonnten bis halbschattigen Stand
orten auf tiefgründigen, lehmigen Böden gedeihen 
(Phalarido-Petasitetum hybridi und Urtico-Aego- 
podietum podagrariae). Beim Verband Alliarion 
handelt es sich um Säume an halbschattigen bis 
schattigen Standorten auf mehr flachgründigen 
Böden mit meist einjährigen Arten (Alliaria petio- 
lata-Gesellschaft). Die Unterklasse Artemisiena 
vulgaris ist durch zweijährige bis ausdauernde Ru- 
deral-Staudenfluren gekennzeichnet und besiedelt 
anthropogen bedingte Ruderalstandorte (Schutt, 
Abfall, Dungstellen, Viehläger). Deren Ordnung 
Artemisietalia (frische Ruderalfluren) und dem Ver
band Arction gehört die im Quadranten vorkom
mende Assoziation Chenopodietum boni-henrici 
an.
Schließlich bildet im Quadranten Impatiens glandu
lifera eine Neophytengesellschaft.
(25) Phalarido-Petasitetum hybridi Schwick. 33; Rohr- 
glanzgras-Pestwurz-Flur

Diese mit ihren roten Blütenköpfen und großen 
Blättern der Pestwurz sehr auffallende Assoziation 
büdet im Quadranten auf 3 Flächen Dauergesell
schaften, wovon allerdings nur 2 natürlichen Ur
sprungs sind. Sie enthalten sowohl schattenverträg
liche Arten wie Aegopodiumpodagraria und Lamium 
maculatum als auch das Pestwurzdach überragende 
Stauden wie Cirsium oleraceum, Filipéndula ulmaria, 
Heracleum sphondylium und Urtica dioica. Die As
soziation ist stets an luftfeuchten Standorten auf
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jungen Schwemmlandböden (feucht, nährstoffreich) 
zu finden. Auf den natürlichen Standorten weisen 
die Vorkommen von Senecio fuchsii und Thalictrum 
aquilegifolium auf die für das Alpenvorland charak
teristische präalpine Rasse und Chaerophyllum hir- 
sutum auf die Berglandform hin.

Nr. der Aufnahme 1 2 3
Seehöhe (m) 550 580 560
Deckungsgrad (%) 100 100 100
Artenzahl 19 23 18

A Petasites hybridus 4 4 4
DA Phalaris arundinacea r r r

Cirsium oleraceum r r
Filipéndula ulmaria r r
Angelica sylvestris r
Convolvulus sepium r

d Chaerophyllum hirsutum r 1 r
d Senecio fuchsii +

Thalictrum aquilegifolium +
V (Aegopodion podagrariae)

Aegopodium podgraria 1 1 +
Lamium maculatum 2 + 1
Lamium album r
Melandrium rubrum r

DV Ficaria vema r
0  (Glechometalia hederacea)

Anthriscus sylvestris r 1 r
Heracleum sphondylium r

UK (Galio-Urtecenea)
Galium aparine + 1

K (Artemisietea vulgaris)
Urtica dioica 2 1 +

Bezeichnende Begleiter
Dactylis glomerata r +

B Eupatoria cannabinum + +
Festuca gigantea r +
Primula elatior r +
Ranunculus acris r r
Ranunculus repens r +
Anemone nemorosa +
Equisetum arvense +
Poa pratensis r
Rubus idaeus r
Taraxacum officinale r

Sonstige
bei 2: Chrysospleniumaltemifolium2,Equisetum 

telmateja 2, Carex brizoides 1, Nasturtium 
officinale 1, Myosotis palustris + 

bei 3: Chrysosplenium alternifolium 2, Mercuria- 
lis perennis 1, Nasturtium officinale 1, Arun- 
cus dioicus +

1 =  Schleuse des Kupferbaches N Reisental
2 =  Weiterskirchen-Berganger
3 =  Augraben

(26) Urtico-Aegopodietum podagrariae (Tx. 63 n.n.) 
Oberd. 64 in Görs 68; Brennessel-Giersch-Saum

Diese typische Saumgesellschaft besitzt, weil im 
Zentrum des Verbandes stehend, keine eigenen 
Kennarten sondern nur die des Verbandes. Man 
findet sie an halbschattigen Standorten; sie zeigt 
tiefgründige, lehmige Böden und frische, nährstoff- 
und basenreiche Standorte an.
Man findet sie als Subass. mit Lamium album an
thropogen bedingt an Fichtenwäldern, wenn nicht 
ganz bis an den Waldrand gemäht wird. Sie ist aber 
auch an halbnatürlichen bis natürlichen Wuchsorten 
wie z.B. Fagetalia-Waldrändem anzutreffen mit 
Waldarten wie Festuca gigantea und Lamium ga- 
leobdolon (Aufnahme 4). Geranium robertianum und 
Poa nemoralis weisen auf sehr schattige Standorte 
hin.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4
Exposition O N N N
Seehöhe (m) 570 550 580 570
Deckungsgrad (%) 100 100 100 100
Artenzahl 13 16 22 16

A,V Aegopodium podagraria 3 1 2 3
Lamium album 2 r r
Melandrium rubrum 1 + r
Cruciata laevipes 
Lamium maculatum 1

1
+

1

O (Glechometalia hederacea)
Anthriscus sylvestris r 2 3
Heracleum sphondylium 1 r +
Geranium robertianum + r
Chelidonium majus r

DO Vicia sepium + + r +
Veronica chamaedrys + +

UK (Galio-Urtecenea)
Galium aparine + + +
Impatiens glandulifera 1

K (Artemisietea vulgaris)
Urtica dioica 2 3 2 2

Bezeichnende Begleiter
Dactylis glomerata 1 1 r 1
Cirsium arvense r

B Taraxacum officinale + + + +
Poa pratensis r r +
Ranunculus repens + 1 1
Ajuga reptans + r
Arrhenatherum elatius 
Cirsium oleraceum

r
+ r

r

Festuca gigantea r +
Lamium galeobdolon + +
Poa nemoralis r r
Acer pseudoplat. juv. 
Equisetum arvense r

r

Geum rivale +
1 =  Wandrand S Baikam
2 =  Waldrand Piusheim-Jakobsbaiem
3 =  Waldrand Georgenberg-Gailling
4 =  Waldrand W Reisental

(27) Alliaria petiolata-Gesellschaft; Lauchhederich- 
Saum
Diese Gesellschaft ist unterhalb eines Nagelfluh
felsens nahe bei der Straße Glonn-Grafing am Zin
neberger Berg entwickelt. Dabei büdet der schatten- 
verträgliche Lauchhederich dichte Herden zwischen 
denen die übrigen Arten wachsen. Infolge des Feh
lens von Chelidonium majus aber des Auftretens 
von Trennarten der Campanula trachelium-Gnippe 
(d) ist sie dieser Subass. zuzuordnen.
580 m über NN; schattige Hanglage; Deckungsgrad 90; 
Artenzahl 16
V (Alliarion)

Lapsana communis 2
Geranium robertianum +

0 (Glechometalia hederacea) 
Alliaria petiolata 3
Anthriscus sylvestris r
Glechoma hederacea r
Heracleum sphondylium r

d Poa nemoralis 2
Lamium galeobdolon r
Viola reichenbachiana r

K (Artemisietea vulgaris) 
Urtica dioica 1

Bezeichnende Begleiter
Dactylis glomerata +

B Ajuga reptans +
Fraxinus excelsior juv +
Acer pseudoplat. juv r
Phyteuma spicatum r
Taraxacum officinale r

43

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



(28) Chenopodium boni-henrici Th. Müller in Seybold et 
Müller 72; Gute Heinrichs-Flur
Als synanthrope Dauergesellschaft findet man diese 
einst häufige Assoziation im Quadranten heute nur 
noch im Dorf Jakobsbaiern bei einem einzigen 
Bauernhof. Diese geschlossene Ruderal-Staudenflur 
ist auf stark eutrophierten Standorten an einer un
genutzten Hofstelle teilweise und auf einem nahe
bei befmdlichen Viehlager recht gut ausgebildet 
(s. Tabelle).
Die Gesellschaft ist mit Arctium tomentosum als 
östliche Rasse, mit ihren Trennarten als Subass, 
mit Rumex obtusifolius und mit Artemisia vulgaris, 
Carum carvi und Melandrium rubrum als submontan
montane Form charakterisiert.
580 m über NN; Deckungsgrad 80%; Artenzahl 31
A Chenopodium bonus-henricus 2

d Arctium tomentosum (O) r
d Artemisia vulgaris (O) r

Carum carvi r
Melandrium rubrum r

d Polygonum persicaria +
Lamium maculatum r
Potentilla anserina r
Ranunculus repens r
Rumex obtusifolius r

V (Arction)
Lamium album +

0,Uk (Artemisienea)
Cirsium vulgaris r
Daucus carota r

DO, Achillea millefolium 1
DUK Capselia bursa-pastoris +

Malva neglecta r
K (Artemisietea)

Urtica dioica r
Übergreifende Galio-Urtecenea-Arten

Glechoma hederacea +
Anthriscus sylvestris r
Heracleum sphondylium r

Bezeichnende Begleiter
Dactylis glomerata +

B Lolium perenne 2
Plantago major 1
Taraxacum officinale 1
Galium album +
Matricaria discoidea +
Plantago lanceolata +
Poa annua +
Trifolium repens +
Veronica chamaedrys +
Veronica pérsica +

(29) Impatiens glandulifera -  Galio-Urtecenea-Gesell- 
schaft
Impatiens glandulifera breitet sich im Quadranten 
an verschiedenen Stellen, vor allem aber im Bereich 
einer bewirtschafteten Streuwiese und eines Fich
tenforstes sehr aus; beide Standorte sind frisch bis 
naß und sehr schattig gelegen. Infolge seiner Kon
kurrenzkraft ist es dem Indischen Springkraut in 
einem Teilbereich der Streuwiese (in der Glonn-Aue 
S von Glonn) bereits gelungen ursprüngliche Arten 
zu verdrängen und eine eigene, von ihr beherrschte 
Gesellschaft aufzubauen (s. Aufnahme). Da diese 
Gesellschaft sowohl Arten des Convolvuletalia wie 
des Glechometalia enthält, wurde sie der Unter
klasse Galio-Urtecenea zugeordnet.
525 m über NN; feuchte Tallage; Deckungsgrad 100%; 
Artenzahl 16
G Impatiens glandulifera (UK) 4
O (Convolvuletalia) 

Cirsium oleraceum +

Filipéndula ulmaria r
Lythrum salicaria r
Phalaris arundinacea r

V (Aegopodion)
Melandrium rubrum r

O (Glechometalia)
Anthriscus sylvestris +
Heracleum sphondylium r

K (Artemisietea)
Urtica dioica 1

Bezeichnende Begleiter
Dactylis glomerata r

B Angelica sylvestris r
Stachys sylvatica r
Vicia cracca r

Sonstige
Molinia caerulea +
Deschampsia cespitosa r
Lysimachia vulgaris r

2.3.16 Trittpflanzen-Gesellschaften

Diese anthropogen bedingten Pflanzengesellschaf
ten findet man auf stark betretenen Standorten. 
Den extremen Standortsbedingungen können ins
besondere Plantago major und Poa annua optimal 
und viel besser widerstehen als die meisten übrigen 
Arten.

(30) Bryo-Saginetum procumbentis Diem., Siss. et Westh. 
40 n. inv. Oberd.; Mastkraut-Trittgesellschaft

Die meisten Straßen und Höfe im Quadranten sind 
geteert oder betoniert und vegetationslos, die Feld
wege kiesig-humos und von der Weidelgras-Tritt
gesellschaft besiedelt. Einige Flächen im Ortsbereich 
von Glonn wurden jedoch in den letzten Jahren mit 
Kopfsteinpflaster und zahlreiche Höfe und Garten
wege mit Verbundpflaster oder anderem Pflaster 
versehen. Dort hat sich in den Ritzen bereits teil
weise obige artenarme Pioniergesellschaft in ihrer 
reinen Ausbildung eingestellt.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4
Seehöhe (m) 525 525 540 550
Artenzahl 7 8 6 8

A Sagina procumbens + 1 1 1
DA Bryum argenteum 2 1 2

0,K Poa annua 1 2 1 1
Plantago major r + r 1
Matricaria discoidea r r

B Taraxacum officinale 1 + + 1
Conyza canadensis 
Capsella bursa-pastoris

r
r

r

Chenopodium album r
Fuñaría hygrometrica r

Außerdem
bei 1: Rorippa sylvestris 1 
bei 2: Veronica chamaedrys + 
bei 3: Beilis perennis r

1 =  Verbundpflaster bei der evang. Kirche
2 =  Kopfsteinpflaster beim Postamt Glonn
3 =  Gartenplattenpflaster in Glonn
4 =  Plattenpflaster eines Fußwegs in Glonn

(31) Lolio-Polygonetum arenastri Br.-Bl. 30 em. Lohm. 
75; Lolch-Vogelknöterich-Trittgesellschaft

Diese weitverbreitete Gesellschaft kommt im Qua
dranten an den meisten Straßenrändern sowie auf 
einem ungepflegten Bolzplatz vor und zwar sowohl 
als reine Ausbildung wie als sehr verarmte Aus- 
büdungen mit Trifolium repens (zum Cynosurion 
überleitend) oder mit Juncus compressus (sehr 
feuchte Standorte anzeigend).
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4
Seehöhe (m) 535 580 550 575
Deckungsgrad (%) 100 50 75 70
Artenzahl 8 8 10 11

A Polygonum avie. v. aren. 3 1 2 1
Matricaria discoidea r r 2

O,K Plantago major 2 2 1 +
Poa annua 2 + 3 1

d Lolium perenne 1 3 1 +
Trifolium repens 3 1 2
Juncus compressus 2 1
Potentilla anserina r r

B Taraxacum officinale 1 + 1 2
Achillea millefolium 1 1
Capsella bursa-pastoris 
Cerastium holosteoides

+
+

Ranunculus repens 1
Außerdem

bei 4: Lotus comiculatus 3, Festuca ovina 2
1 =  Bolzplatz an der Wiesmühle
2 =  Dorfstraßenrand in Gailling
3 =  Hauptstraßenrand bei Georgenberg
4 =  Hauptstraßenrand bei Schnepfen

23.17 Wirtschaftsgrünland
Das Landschaftsbild des Quadranten wird wesent
lich mitbestimmt durch das Wirtschaftsgrünland, 
d.h. Wiesen und Weiden, wobei die Fläche der 
Feuchtwiesen (Molinietalia caeruleae) sehr abge
nommen und umgekehrt, diejenige der Fettwiesen 
und -weiden entsprechend zugenommen hat.
Von den Feucht- und Naßwiesen des Molinietalia 
caeruleae gibt es nasse, hochwüchsige Stauden
fluren des Filipendulion ulmariae an Stellen aufge
lassener Naßwiesen (Filipéndula ulmaria-Ges.) und 
Sumpfdotterblumen-Wiesen des Calthion palustris, 
die durch Düngung und Mahd, d. h. anthropogenen 
Einfluß, entstanden sind und aufrechterhalten wer
den (Cirsietum rivularis). Schließlich sind noch 
einige Pfeifengras-Wiesen des Molinion caeruleae 
auf oligotrophen Böden vorhanden (Molinietum 
caeruleae).
Die ausschließlich anthropogen beeinflußten Fett
wiesen und -weiden des Arrhenatheretalia sind flä
chenhaft verbreitet. Von den Fettwiesen des Ar- 
rhenatherion elatioris findet man im Quadranten 
der Lage entsprechend die montane Alchemilla- 
Form des Arrhenatheretums, von den Fettweiden 
des Cynosurions die gegenüber den Mähwiesen 
artenärmeren Weidelgras-Weiden (Lolio-Cynosure- 
tum) und auf den Feldwegen die noch mehr ver
armte Plantago-Tnfolium repens-Gesellschaft.
(32) Filipéndula ulmaria-Gesellschaft
Auf seit Jahren ungenutzten Feuchtwiesen hat sich 
die Filipéndula ulmaria-Gesellschaft eingestellt, die 
sich z. T. auf Grund des Vorkommens von Molinia 
caerulea, Juncus effusus, Cirsium palustre und Suc- 
cisa pratensis zum  Valeriano-Filipenduletum Subass 
mit Cirsium palustre (Baldrian-Mädesüß-Flur) wei
terentwickeln dürfte.
Bei allen Flächen handelt es sich um ehemalige 
Bachdistelwiesen (Cirsietum rivularis, 33), die nach 
dem Brachfallen an Arten verarmt sind. Chaerophyl- 
lum hirsutum wiest auf die Höhenlage des Qua
dranten hin.
Nr. der Aufnahme 1 2  3 4
Seehöhe (m) 580 550 540 530
Artenzahl 19 14 15 20
V Filipéndula ulmaria 3 2 2 4

Lythrum salicaria 1 + r

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4
0,d Juncus effusus + 2 3

Cirsium palustre +
Galium uliginosum +
Molinia caerulea 3
Polygonum bistorta 2
Succisa pratensis +

O Caltha palustris + + + r
Angelica sylvestris 1 + 1
Colchicum autumnale 2 2 r
Equisetum palustre + 1 r
Scirpus sylvaticus 2 1 r
Urtica dioica 2 1 +
Cirsium oleraceum 3 2
Geum rivale r r
Dactylorhiza majalis +
Myosotis palustris coll. r

K Ranunculus acris coll. r 2
Alopecurus pratensis 1
Cardamine pratensis r
Centaurea jacea coll. +
Galium album 1
Lathyrus pratensis r
Poa pratensis coll. r
Vicia cracca r

B Mentha aquatica + 1 +
Potentilla erecta + r +
Primula elatior r r r
Carex elata 2 r
Phragmites communis 1 3
Cirsium arvense 1
Pamassia palustris +

Geograph. Trennart
Chaerophyllum hirsutum 2 +

Außerdem:
bei 2: Triglochin palustre +, Verbascum nigrum +

1 =  feuchte Brachfläche W von Georgenberg
2 =  feuchte Hanglage im Quellgebiet der Glonn
3 =  feuchte Tallage im Quellgebiet der Glonn
4 =  feuchte Brachfläche an d. Glonn NW ehern. Bahnhof

(33) Cirsietum rivularis Now. 27; Bachdistel-Wiese
Die für das Alpenvorland mit charakteristische 
Bachdistel-Wiese wird nur noch auf 2 Flächen im 
Quadranten regelmäßig zweimal im Jahr gemäht. In 
beiden Fällen ist hochstehendes Grundwasser vor
handen. Während die Bachdistel-Wiese im Kupfer
bachtal u. a. mit Heracleum spondylium zu den Fett
wiesen überleitet, weist Carex panicea bei der im 
Lautermoos gelegenen Wiese auf ausgesprochen 
nassen Boden hin; schließlich gibt Trollius euro-
paeus die m ontane Lage an.

Nr. der Aufnahme 1 2
Seehöhe (m) 560 580
Artenzahl 44 30
A Cirsium rivulare 
V (Calthion)

+ +

Lychnis flos-cuculi r r
Myosostis palustris r +
Crépis paludosa r r
Dactylorhiza majalis +
Lotus uliginosus r

DV Caltha palustris + r
Geum rivale r r

d Cirsium oleraceum 1 1
Cynosurus cristatus + 2
Scirpus sylvaticus 2
Trifolium repens 1
Trollius europaeus r

O Angelica sylvestris 1 2
Colchicum autumnale 2 2
Galium uliginosum + +
Lythrum salicaria r -I-
Valeriana dioica r r
Carex panicea r
Cirsium rivulare r
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Aufnahme 1 2

Filipéndula ulmaria r
Lysimachia vulgaris r
Molinia caerulea r
Cardamine pratensis + +
Holcus lanatus r 2
Poa pratensis coli. 1 +
Ranunculus acris coli. r 1
Rumex acetosa + +
Vicia cracca ++ r
Achillea millefolium r
Alopecurus pratensis +
Centaurea jacea coli. r
Chrysanthemum leucanthemum r
Galium album r
Lathyrus pratensis r
Lotus corniculatus r
Pimpinella major r
Plantago lanceolata +
Prunella vulgaris r
Rhinanthus minor r
Ajuga reptans r +
Anthoxanthum odoratum + 1
Primula elatior 1 r
Briza media r
Carex elata +
Dactylis glomerata r
Heracleum sphondylium +
Lysimachia nummularia r
Ranunculus repens r

Außerdem:
bei 2: Juncus inflexus 1, Carex rostrata +

1 =  Kupferbachtal 0  von Spielberg
2 =  Lautermoos S von Baikam (gemähter Teil)

(34) Molinietum caeruleae W. Koch 26; Reine Pfeifen
gras-Wiese
Diese zentrale Verbands-Gesellschaft ist an ver
schiedenen Stellen des Quadranten zu finden, wird 
aber nur noch in der Glonnaue S von Glonn (Aufn. 
1) und S von Reisental (Aufn. 7) regelmäßig be
wirtschaftet, d.h. gemäht und die Streu beseitigt; 
im Lautermoos (Aufn. 11) wurde sie bis vor wenigen 
Jahren genutzt. Allein auf diesen Flächen ist die 
Assoziation sehr artenreich entwickelt, weshalb 
landespflegerische Maßnahmen bei den übrigen 
Flächen dringend notwendig sind, um den vorhan
denen Artenbestand zu erhalten. Bei weit mehr als 
zehnjähriger Brache ist die Verbuschung (Aufn. 6) 
bzw. Entwicklung in Richtung eines Schwarzerlen
waldes (Aufn. 9) jedoch schon soweit vorange
schritten, daß nach der Beseitigung von Sträuchem, 
Schwarzerlen und Fichten und Mahd eine natürliche 
Regeneration und Ansiedlung charakteristischer 
Arten fragwürdig erscheint, weshalb eventuell die 
Wiedereinbürgerung von Arten in Betracht gezogen 
werden muß.
Auf Grund der unterschiedlichen Bewirtschaftung 
bzw. Brachezeit der Flächen ist eine differenzierte 
Betrachtung der (ehemaligen) Streuwiesen nötig. 
Dennoch läßt sich dem Aufnahmematerial entneh
men, daß das Vorkommen von Trollius europaeus, 
Phyteuma orbiculare und Gentiana asclepiadea auf 
die präalpine Gentiana asclepiadea-Rasse hinweist, 
Trollius europaeus gleichzeitig die montane Lage 
anzeigt und Senecio helenites als Humuszeiger 
humos-torfige Böden angibt (OBERDÖRFER 1977).

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Seehöhe (m) 525 560 550 525 530 550 550 550 550 570 580 580 530
Artenzahl___________________________________ 51 36 29 21 8 12 67 15 4 27 54 36 37
Geographische Trennarten

Phyteuma orbiculare r + r + + r r 1
Trollius europaeus (1) r + r 1 +
Gentiana asclepiadea 1 + +

A,V Senecio helenites r r r r r r r r
Galium boreale 
Polygala amarella r

1

O Angelica sylvestris 1 1 1 1 1 + 2 1 2 1 1 r
Filipéndula ulmaria 1 2 2 1 1 + + 1 1 1 2
Cirsium oleraceum 1 2 2 2 1 2 2 2 + 1 1
Molinia caerulea 4 + 2 3 1 2 3 3 2 3 3
Caltha palustris r r r r + r 1 r
Cirsium rivulare r r + + + + 1 r
Equisetum palustre r r r r 3 r + r
Lythrum salicaria + r + + + + + +
Lychnis flos-cuculi r r r r r r 1
Succisa pratensis 1 1 + + + r 1
Carex panicea + r r r 2 1
Colchicum autumnale + 2 2 2 +
Crepis paludosa r r 1 r +
Geum rivale 1 r r + r
Myosotis palustris + r + r r
Juncus conglomerabas 1 + + r
Lysimachia vulgaris 1 + + r
Polygonum bistorta r r r 2
Sanguisorba officinalis r r r
Dactylorhiza majalis r r 1
Galium uliginosum + 1 +
Valeriana dioica r + r
Cirsium palustre + r
Lotus uliginosus +
Scirpus sylvaticus 
Valeriana officinalis

r
r

K Galium album + + + + + r +
Cardamine pratensis r r + r r +
Holcus lanatus r r r + + 1
Poa pratensis coli. r r r r r r
Ranunculus acris coli. r 2 r r + 1
Rumex acetosa r 1 r r + 1
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Avena pubescens r + + r
Trifolium pratense r + + +
Chrysanthemum leucan. r r 1
Lathyrus pratensis r + r
Centaurea jacea coli. r +
Lotus corniculatus r +
Pimpinella major 
Achillea millefolium

r
r

1

Alchemilla vulgaris c. +
Alopecurus pratensis 
Leontodón hispidus 
Plantago lanceolata

1
+

2
Prunella vulgaris 
Rinanthus minor r

+

B Potentilla erecta 1 1 1 1 1 + 1 + 1
Anthoxanthum odoratum r 1 r 1 r 1 1 2
Deschampsia cespitosa 1 1 1 1 2 1 1 1
Phragmites communis r + + 1 r 5 1
Primula elatior 1 1 + 1 1 + +
Briza media r r + 2
Carex elata + r 2 r
Dactylis glomerata r r r r
Galium palustre 
Mentha aquatica

+
1 2 +

+ + +
r

Carex flava coli. 
Galium verum

r
r

r
r

r
r

Luzula multiflora + + 2
Ajuga reptans + 1
Carex davalliana 
Dactylorhiza incamata (r)

r r
+

Eriophorum angustifol. 
Eriophorum latifolia r

r r
r

Pamassia palustris r 1
Primula farinosa r r
Schoenus ferrugineus 
Sphagnum div. spec. 
Carex echinata r

+ r
1 1

Carex flacca 
Epipactis palustris 
Festuca ovina coll. 
Iris pseudacorus

r

r
r

+

Juncus articulatus 
Lysimachia nummularia 
Pimpinella saxífraga r

+
r

Trifolium montanum r
Viola palustris +

Außerdem
Ainus glutinosa juv. 2 r 1 1 2 r 2
Anemone nemorosa + 1 + 2 +
Eupatoria cannabinum 2 2 r 1 +
Hypericum perforatum 1 r + 1 1
Carex brizoides 1 2 1 1
Chaerophyllum hirsutum 2 + 2 1
Menyanthes trifoliata r r r +
Knautia arvensis 
Carex appropinquata

r +
r +

1

Hippocrepis comosa 
Picea abies juv.

r r
1 r

Thalictrum aquilegifol. 
Viola reichenbachiana

r r
+ r

Ferner bei 1: Carex caryophyllea 1, Impatiens glandulifera 2, Trifolium rep. r
bei 2: Melandrium rubrum r, Pteridium aquilinum 2, Veronica chamaedrys 2
bei 3: Tofieldia calyculata r
bei 4: Daucus carota +
bei 6: Pinguicula vulgaris r
bei 7: Anemone ranunculoides r, Juncus inflexus 1
bei 10: Ranunculus ficaria r
bei 11: Cladium mariscus 1, Comarum palustre +, Equisetum hyemale +, Lysimachia tyrsiflora + 
bei 13: Arabis hirsuta

1 =  Glonnaue S Glonn NO Mattenhofen
2 =  0  von Haslach (im Wald gelegen)
3 =  Piusheim Richtung Frauenbründl
4 =  S von Piusheim-Walpersdorf
5 =  N von Piusheim-Walpersdorf (an Torffläche grenzend)
6 =  S der Wiesmühle O des Kupferbaches (hinter Quelltufifilur)
7 =  S v. Reisental zwischen Kupferbach u. Quellfassung Helfendorf

8 =  S von Reisental zwischen Kupferbach und
Straße nach Spielberg

9 =  S von Reisental O des Kupferbaches
10 =  Frauenreuth-Laus (im Wald gelegen)
11 =  Lautermoos S von Baikam
12 =  S-Teil des Lautermooses S von Balkum
13 =  Schrankenbachfilze direkt im N v. Glonn
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(35) Montane Alchemilla-Fonn des Arrhenatheretums; 
Berg-Glatthafer-Wiese

Im Quadranten ist diese Gesellschaft weit verbreitet 
und, wie die Vegetationsaufnahmen zeigen, recht 
einheitlich ausgebildet, jedoch infolge der intensi
vierten Bewirtschaftung deutlich an Arten verarmt. 
Dabei weist Alchemilla vulgaris auf die submontan
montane Höhenlage hin, Alopecurus pratensis zeigt 
die östliche und das Vorkommen von Melandrium

rubrum die präalpine Rasse an; Cirsium oleraceum 
deutet auf ausreichende Feuchtigkeit hin.
Das verbreitete Auftreten von Rumex obtusifolius 
ist in erster Linie auf die Gülledüngung zurück
zuführen, da dabei dessen Samen flächenhaft über 
die Mähwiesen verteilt werden. Seit Einführung der 
Schwemmentmistung und Gülleausbringung hat 
sich daher diese unerwünschte Art so ausgebreitet, 
daß sie häufig einzeln oder flächenhaft mit Herbi
ziden bekämpft werden muß.

Nr. der Aufnahme 
Seehöhe (m) 
Artenzahl

1
525

20

2
560

20

3
580

16

4
550

23

5
600

24

6
580

26

7
530

28

8
540

21

9
560

15

10
530

17

11
580

14

12
570

17

13
580

23

Ste
tig
keit

A Arrhenatherum elatius 3 2 3 3 2 2 1 1 2 3 4 3 V
Galium album + r 1 1 + + + 1 IV

VI (Arrhenatherion)
Crépis biennis + + + + II
Pimpinella major 1 + + II

V4 (Cynosurion)
Beilis perennis 1 2 1 2 1 1 r 1 1 1 2 1 1 V
Trifolium repens 2 2 3 + 2 3 1 1 1 4 3 3 1 V
Lolium perenne 2 + 3 2 1 r + + 2 2 IV
Phleum pratense + r 1 + + 1 + III

0  (Arrhenatheretalia)
Achillea millefolium + + + + r + + r IV
Alchemilla vulgaris r + + 1 r + r + rv
Trisetum flavescens + + + + II
Avena pubescens 1 2 2 II
Chrysanthemum leuc. r r I
Leontodón hispidus + +

DO Heracleum sphondylium 1 2 + 2 2 1 1 + 2 1 2 + 2 V
Taraxacum officinale 2 3 2 1 2 3 + + 1 1 2 2 2 V
Dactylis glomerata 1 1 1 r + 1 + 1 1 + r V
Anthriscus sylvestris + + r r 2 + 2 r 2 2 IV
Veronica chamaedrys + + + + 2 1 + 1 IV
Vicia sepium + +

K (Molinio-Arrhenath.)
Plantago lanceolata + + 1 1 2 + 1 1 1 1 + + + V
Ranunculus acris 1 1 + 1 1 1 1 1 1 2 + + + V
Alopecurus pratensis 2 2 + 1 1 2 + + + 1 2 V
Trifolium pratense + + + 1 + + + 1 + 2 2 V
Rumex acetosa + + 1 + 1 1 1 1 + + IV
Cerastium holosteoid. 1 + r + 2 2 r III
Cardamine pratensis r r r + r r III
Poa pratensis c. 2 2 2 2 2 1 III
Cirsium oleraceum 1 + 3 + II
Geum rivale r +
Holcus lanatus 1 +
Lychnis flos-cuculi r +

B Ajuga reptans r r r r II
Anthoxanthum odorat. r 1 I
Ranunculus repens + + I

Außerdem
Rumex obtusifolius 1 1 2 1 2 1 3 III
Melandrium rubrum r r r r r r III
Poa annua 2 1 1 2 II
Angelica sylvestris + 4 I
Agrostis stolonifera + +

1 =  Piusheim-Walpersdorf 5 =  W von Kreuz 8 =  NO von Glonn 11 =  N von Baikam
2 =  Weiterskirchen-Frauenbründl 6 =  Gailling-Georgenberg 9 =  S von Adling 12 =  S von Schnepfen
3 =  N von Jakobsbaiern 7 =  Schrankenbachfilze 10 =  W von Hafelsberg 13 =  0 von Frauenreuth
4 =  N von Haslach

(36) Lolio-Cynosuretum Br.-Bl. et De L. 36 n. inv.. Tx. 37; 
Weidelgras-Weide
Diese Assoziation ist im Quadranten - infolge des 
niederschlagsreichen, kühlen Klimas -  sehr verbrei
tet und im allgemeinen recht homogen entwickelt. 
Sie ist jedoch insbesondere an Ordnungs- und Klas
sencharakterarten verarmt. Während Trifolium du- 
bium mehr auf die submontane Lage hinweist, zei
gen Alchemilla vulgaris und Carum carvi montane 
Lage an, weshalb man von der Alchemilla-Form des 
Lolio-Cynosuretums sprechen kann. Schließlich

weist Phleum pratense die östliche Rasse der Ge
sellschaft aus.
Während Cirsium oleraceum feuchte Standortver
hältnisse anzeigt, gibt Luzula campestris magere und 
mäßig frische kund. Rumex obtusifolius weist primär 
auf Unterbeweidung hin, da aber gleichzeitig Poa 
annua verstärkt auftritt und eher Überbeweidung 
signalisiert, ist das verstärkte Vorkommen von Ru
mex obtusifolius wohl ebenfalls auf die Gülledün
gung zurückzuführen wie bei den Mähwiesen (siehe 
35).
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Nr. der Aufnahme 
Seehöhe (m) 
Artenzahl

1
630

23

2
570

19

3
570

21

4
610

15

5
530

14

6
570

21

7
525

13

8
520

14

9
600

11

10
580

14

11
570

25

12
600

11

Ste
tig
keit

A Lolium perenne 2 3 1 2 3 2 2 2 2 2 1 2 V
d Trifolium dubium r +
d Alchemilla vulgaris + r 1 II

Carum carvi + +
V Trifolium repens 2 3 2 3 3 2 2 3 3 2 + 1 V

Bellis perennis 1 1 2 + r 1 1 + 1 1 + V
Phleum pratense + + 1 + + + + III
Prunella vulgaris + + + + + III
Cynosurus cristatus 2 2 3 II
Leontodón autumnalis + + I

0 Taraxacum officinale 2 2 1 2 1 1 3 2 2 1 2 + V
Dactylis glomerata + r + + + + + 1 1 IV
Heracleum sphondyl. + + 1 1 + 1 2 + + IV
Achillea millefolium + + 1 + + 1 III
Anthriscus sylvestr. 1 r + 1 + II
Leontodón hispidus 1 + + 1 II
Veronica chamaedrys + r 1 r II
Chrysanthemum leuc. r +

K Ranunculus acris 1 1 1 + + 1 + + 1 2 1 1 V
Plantago lanceolata 1 1 1 + + + 1 1 IV
Rumex acetosa r r + r r + III
Stellaria graminea 1 + + 1 1 III
Alopecurus pratensis r r + + II
Trifolium pratense 1 r + 1 II
Poa pratensis r r 1 II
Cardamine pratensis r +
Festuca rubra c. + +
Holcus lanatus 1 +

B Rumex obtusifolius 2 1 2 r 2 1 2 + + 2 V
Plantago major + + + + + + III
Cirsium arvense + + + + + III
Pimpinella saxifraga + r + II
Agrostis tenuis + +
Ajuga reptans r +
Luzula campestris + +
Ranunculus repens + +

Außerdem
Capsella bursa-past. + + + + r + r III
Poa 1 2 1 3 1 1 III
Urtica dioica + 1 + + II
Cirsium oleraceum + 1 I

1 =  Loibersdorf 4 =  N von Münster 7 =  Glonntal NW von Haslach 10 =  Gailling-Georgenberg
2 =  S von Steinhausen 5 =  Schrankenbachfilze 8 =  W von Piusheim 11 =  Steilhang S v. Jakobsbaiem
3 =  0  von Spielberg 6 =  N von Hafelsberg 9 =  0  von Münster 12 =  Loibersdorf-Spielberg

(37) Plantago major-Trifolium repens-Gesellschaft; Wei- 
delgras-Trittges.
Diese sehr artenarme Gesellschaft ist auf unge
kiesten, lehmigen Feldwegen sehr verbreitet. Cyno-
Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6
Seehöhe (m) 570 570 530 520 525 600
Deckungsgrad (%) 70 90 60 50 70 50
Artenzahl 8 7 5 6 9 6

V (Cynosurion-Arten)
Lolium perenne 2 4 3 2 2 2
Trifolium repens 2 1 2 r 1 r
Leontodón autumnalis + 1
Phleum pratense + +

K (Plantaginetea-Arten)
Plantago major 3 3 1 2 3 2
Poa annua 2 + 1 + 2 1
Polygonum aviculare + 1 + 1

B Taraxacum officinale 1 1 + + 1
Potentilla anserina 
Achillea millefolium

+
+

+

Matricaria discoidea +
1 =  N von Hafelsberg
2 =  Balkam-Steinhausen
3 =  0  von Hafelsberg (Tal)
4 =  W von Piusheim
5 =  Glonnaue S von Glonn
6 =  Westemdorf-Hermannsdorf

surion- und Plantaginetea-Charakterarten halten 
sich dabei in etwa die Waage. Das Vorkommen von 
Polygonum aviculare und Matricaria discoidea weist 
auf den Übergang zum Lolio-Polygonetum arenastri 
hin.

2.3.18 Weiden-Auengehölze

Auf Grund sehr häufiger Überschwemmungen sind 
im Quadranten die Bachläufe weitgehend begradigt 
und die Talauen entwässert worden, so daß nur 
noch Restbestände der Auenvegetation erhalten 
sind. Allein am leicht mäandrierenden Augraben 
findet man westlich der Straße Reisental-Münster 
kleinflächig eine Pflanzengesellschaft, die dem 
Grauerlen-Auwald (41) zugeordnet werden kann, 
während bachabwärts östlich der erwähnten Straße 
die bandförmig den Augraben begleitende Vege
tation aus Arten der Weichholzaue, d. h. der Wei
denauen tieferer Lagen (Salicion albae) und aus 
solchen der Hartholzaue, d.h. des Grauerlen-Au
waldes (Alnetum incanae) besteht.
(38) Salix purpurea-Ordnungs-Gesellschaft
Im Augraben selbst gedeihen ausschließlich Weiden 
(Tabelle s.: V Salicion, O Salicetalia) weshalb diese 
Vegetation der Weichholzaue zugehört.
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Etwa 1/2 bis 1 m über dem Wasserspiegel des Au- 
grabens findet man begleitend Arten der Hartholz- 
aue (Tabelle s.. V Alno-Ulmion, O Fagetalia, K 
Querco-Fagetae), die dem Grauerlenwald zuge
hören, da auch der Unterwuchs Laubmischwald
charakter hat, was für die Grauerlen-Auwälder 
kennzeichnend ist (ELLENBERG 1983).
550 m über NN; Artenzahl 39
V (Salicion albae)
O (Salicetalia purpureae)

Populus nigra r
Salix alba 1
Salix fragilis r
Salix purpurea r
Salix viminalis 1

V (Ano-Ulmion)
A nus incana +
Chrysosplenium altemifol. 2
Prunus padus +

O (Fagetalia)
Acer pseudoplatanus +
Dryopteris filix-mas r
Festuca gigantea 1
Lamiastrum galeobdolon r
Mercurialis perennis +
Pulmonaria officinalis r
Ranunculus lanuginosus +
Stachys sylvatica +

K (Querco-Fagetea)
Aegopodium podagraria 2
Anemone nemorosa 1
Anemone ranunculoides 1
Berberis vulgaris r
Corylus avellana +
Lathraea squamaria r
Ligustrum vulgare +
Lonicera xylosteum +

Außerdem
A nus glutinosa +
Chaerophyllum hirsutum +
Ficaria vema +
Frángula alnus +
Geum urbanum r
Humulus lupulus r
Melandrium rubrum 1
Picea abies r
Primula elatior +
Salix caprea +
Sambucus nigra +
Sorbus aucuparia r
Symphytum tuberosum r
Urtica dioica 1
Valeriana officinalis r

Der Erhalt der gesamten Artenkombination ist 
wünschenswert, da sie, außer dem Grauerlen-Au- 
wald-Flecken (s. 41), die einzige Auenvegetation im 
Quadranten ist, Arten wie Ainus incana, Populus 
nigra, Humulus lupulus und Salix fragilis enthält, 
die im Quadranten ausschließlich dort Vorkommen 
und der mäandrierende Augraben mit der band
förmig begleitenden Vegetation landschaftlich reiz
voll ist und einen Eindruck vom früheren Land
schaftsbild vermitteln kann.

23.19 Erlenbrücher und Moorweidengebüsche
Echte Bruchwälder stocken ausschließlich auf 
Bruchwaldtorf, d. h. auf organischen Oberböden, wo 
das Grundwasser dauernd nahe der Oberfläche 
steht. Daher können die meisten Laubwaldpflanzen 
nicht in ihnen gedeihen, was zu einer isolierten 
Stellung dieser Pflanzengesellschaften führt. 
Torfflächen gibt es im Quadranten großflächig in 
der Schrankenbachfilze und westlich Piusheim. In
folge von Entwässerungsmaßnahmen ist dem Erlen-

bruchwald dort jedoch die Existenzgrundlage ent
zogen worden. Toteiskessel, die im Alpenvorland 
recht häufig sind, können meist nicht entwässert 
werden. Auch dort hat sich seit der letzten Eiszeit 
Torf gebildet, weshalb dort Erlenbmchwald Vor
kommen kann.
(39) Carici elongatae-Anetum glutinosae W. Koch 26; 
Walzenseggen-Erlenbruch
Toteiskessel findet man im Quadranten im Vogel
herd-Holz und im Wald südlich Westerndorf. Leider 
sind sie sehr kleinflächig und auch nicht besonders 
tief ausgebildet, weshalb Stoffeintrag aus der Um
gebung möglich war und die Zusammensetzung der 
Vegetation beeinflussen konnte. Daher ist der 
Erlenbmchwald dort nicht immer voll entwickelt. 
Während von den Baumarten allein Ainus glutinosa 
die extremen Standortverhältnisse verträgt, findet 
man im Unterwuchs auch Arten der Feuchtwiesen 
(Molinietalia), der Großseggensümpfe (Phragmite- 
talia) und der Buchenwälder (Fagetalia) als der in 
der Umgebung potentiellen natürlichen Vegetation. 
Dennoch ist bei einigen Toteiskesseln auf Grund 
des Vorkommens der Charakterarten eine eindeu
tige Zuordnung zum Walzenseggen-Erlenbruch 
möglich.
Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5
Seehöhe (m) 590 600 610 600 600
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 30 40 20 30 40
Struchschicht 20 - 40 10 20
Krautschicht 70 90 100 100 70
Moosschicht 5 20 - - 5

Artenzahl 9 9 13 11 14

A Carex elongata 3 2 2
V,0 (Anion glutinosae)

Ainus glutinosa 3 3 3 2 4
Sphagnum squarrosum 1 2 1

K (Anetea glutinosae)
Galium elongatum 1 1 + + -I-
Salix cinerea 1 +

0  (Fagetalia)
Carex brizoides 1 2 1 4 4
Impatiens noli-tangere 1 2 3 2 +
Carex remota r 1
Acer pseudoplatanus +

0  (Molinietalia)
Cirsium palustre + +
Caltha palustris +

0  (Phragmitetalia)
Carex rostrata 2 + 1
Ranunculus lingua 1 r +
Scutellaria galericul. +

Außerdem
Deschampsia cespitosa + 1 1 2 2
Oxalis acetosella 1 1
Sambucus racemosa + +
Sorbus aucuparia + 1
Callitriche spec. 1
Ranunculus repens 1
Sambucus nigra +
Urtica dioica +

1 =  Toteiskessel im Vogelherd-Holz; zentral gelegen
2 =  Toteiskessel im Vogelherd-Holz; Richtung Schlacht
3 =  Toteiskessel im Vogelherd-Holz; Richtung Kasten

seeon
4 =  Toteiskessel im Wald unmittelbar S Westerndorf
5 =  Toteiskessel im Wald S Westerndorf an der Straße

Glonn-Grafing
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2.3.20 Reichere Laubwälder und Gebüsche

Laubwälder, insbesondere Rotbuchenwälder, stel
len die potentielle natürliche Vegetation des Qua
dranten dar. Schon seit Jahrhunderten sind sie für 
die Anlage von Siedlungen und landwirtschaftlich 
genutzter Flächen gerodet worden. Seit dem letzten 
Jahrhundert wurden auf ihren Standorten in zu
nehmendem Maß Fichtenforste angelegt, so daß ihr 
Flächenanteil im Quadranten weiter zurückgegan
gen ist.

(40) Pruno-Ligustretum Tx. 52; Schlehen-Liguster-Ge- 
büsch
Land- und forstwirtschaftlich genutzte Flächen 
grenzen im Quadranten häufig aneinander. Den
noch sind Waldmäntel verbreitet, aber manchmal 
nur fragmentarisch entwickelt. Voll ausgebildete 
Waldmäntel sind eindeutig dem Pruno-Ligustretum 
zuzuordnen. Sie enthalten in der Krautschicht Arten 
der Buchenwälder (Fagetalia), des Wirtschaftsgrün
landes (Molinio-Arrhenatheretea) und der Aus
dauernden Stickstoff-Krautfluren (Artemisietea).

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9
Seehöhe (m) 530 600 600 570 550 600 530 560 530
Exposition S S S S SW SW W W W
Deckungsgrad (%)

Strauchschicht 40 70 70 80 60 70 70 80 80
Krautschicht 40 40 50 40 90 40 40 40 60

Artenzahl 17 14 18 11 11 11 10 13 12

A (Pruno-Ligustretum)
Ligustrum vulgare + + 2 2 1 1 2
Viburnum lantana + -I- 1

V (Berberidion)
Berberis vulgaris 2 2

0  (Prunetalia)
Prunus spinosa 3 2 1 4 2 3 1 3
Rosa canina 3 1 2 2 + 2
Euonymus europaeus + + + + +
Comus sanguinea 1 + 1 1
Crataegus monogyna 1 -I-

K (Querco-Fagetea)
Anemone nemorosa + 1 3 2 1 2 2 3
Aegopodium podagraria 1 1 2 2 1 1 3
Lonicera xylosteum -1- + 2
Viburnum opulus r +
Corylus avellana +

0  (Fagetalia)
Prunus avium + + 1
Asarum europaeum +
Impatiens noli-tang. 2
Lamium galeobdolon 1

K (Molinio-Arrhenather.)
Galium album r 1 r
Heracleum sphondylium r 1 r
Anthriscus sylvestris 1 1
Cirsium oleraceum r r
Colchicum autumnale 1
Dactylis glomerata 1

K (Artemisietea)
Urtica dioica 1 3 2 3 1
Lamium maculatum + + +
Geum urbanum 1 1

Außerdem
Carpinus betulus + + 1 1
Frángula alnus + + + +
Taraxacum officinale + r 2 2
Vicia sepium r 1 1 +
Sambucus nigra + 1 2
Melandrium rubrum + r
Oxalis acetosella 1 r
Primula elatior 2 +
Rubus idaeus 1 1
Salix caprea 1 1
Sorbus aucuparia + +

1 =  Wäldchen W Piusheim
2 =  zwischen Hermannsdorf und Westerndorf
3 =  Vogelherd-Holz
4 =  N Schnepfen
5 =  N Westerndorf bei Weiterskirchen

6 =  0  Schießstätte
7 =  zwischen Mattenhofen und Piusheim
8 =  Kupferbachtal O von Spielberg
9 =  Wäldchen W Piusheim

Hecken sind im Quadranten nur noch in verschwin
dend geringer Zahl und auch nur bruchstückhaft 
vorhanden. Daher sind diese Pflanzengesellschaften 
nicht vollständig, können soziologisch aber dennoch

dem Schlehen-Liguster-Gebüsch zugeordnet wer
den. Meist sind sie an Gräben zu finden. Zusätz
lich gibt es noch streifenförmig grabenbegleitende 
Bäume vor allem W von Piusheim.
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8
Seehöhe (m) 590 610 560 550 550 550 530 530
Deckungsgrad (%)

Strauchschicht 70 70 70 80 90 60 50 100
Krautschicht 35 80 70 40 60 60 40 80

Artenzahl 3 4 12 11 16 12 11 19

A (Pruno-Ligustretum)
Ligustrum vulgare 1 + 2
Viburnum lantana 1 1 1

0  (Prunetalia)
Prunus spinosa 3 4 + 2
Comus sanguínea 1 + 1
Euonymus europaeus 2 3 1
Rosa canina r

K (Querco-Fagetea)
Aegopodium podagrar. + 1 2 3
Anemone nemorosa 2 1 r
Lonicera xylosteum + 1
Corylus avellana 1

0  (Fagetalia)
Prunus padus 2 + +
Carex brizoides 1 3
Impatiens noli-tang. 1
Lamiastrum galeobd. +

K (Molinio-Arrhenath.)
Anthriscus sylvestr. r 1 +
Cirsium oleraceum + + r
Heracleum sphondyl. + + r
Arrhenatherum elat. + +

K (Artemisietea)
Ürtica dioica 3 2 1 3 2 1 2
Geum urbanum 3 r
Lamium maculatum 2

Außerdem
Sambucus nigra 1 1 1 2 1 2 3
Melandrium rubrum r r r
Primula elatior + r r
Ranunculus ficaria 4 2 1
Salix caprea 2 2 2 3
Crataegus monogyna + + +
Quercus robur + 1
Salix purpurea 1 2
Salix myrsinifolia 2 2
Taraxacum officinale r r
Pyrus communis +
Salix alba 3

1 =  Straße Glonn-Berganger Abzweigung zur Schießstätte (Graben) 5 =  0  von Überloh (Graben, oben)
2 =  N der Schießstätte (frei gelegen) 6 =  0  von Überloh (Graben, unten)
3 =  Wetterling-Haslach (Graben) 7 =  0  von Hafelsberg (Tallage, frei)
4 =  N von Haslach (Hanglage) 8 =  0  von Hafelsberg (Tallage, Graben)

(41) Alnetum incanae Lüdi 21; Grauerlen-Auwald

Kleinilächig entwickelt, auf bei Hochwasser über
schwemmtem Boden, findet man im Augraben west
lich der Straße Reisental-Münster diesen Auwald 
entwickelt, dessen Baumschicht allein von den bei
den Assoziationskennarten Ainus incana und Salix 
alba gebildet wird. Das Vorkommen beider Arten 
dürfte auf die Höhenlage des Quadranten zurück
zuführen sein, wo einerseits der Silberweiden-Au- 
wald der Tieflagen noch heraufreicht und anderer
seits der Grauerlen-Auwald der Berglagen ausklingt. 
Die Silberweide nähert sich im Quadranten infolge 
Wärmemangel und Winterkälte ihrer Höhengrenze 
während die Grauerle mehr im Gebirge beheimatet 
ist.
Die Artenkombination wurde dem Alnetum incanae 
zugeordnet, da weitere Arten des Alno-Ulmion und 
zahlreiche Fagetalia- und Querco-Fagetea-Arten 
eindeutig auf den montanen Grauerlen-Auwald hin- 
weisen, mehr als das alleinige Vorkommen von 
Salix alba auf das Salicetum albae.

Augraben; Seehöhe 560 m; Artenzahl 34
A (Alnetum incanae) 

Alnus incana 2
V (Alno-Ulmion) 

Chrysosplenium altemifol. +
Equisetum hyemale +

O (Fagetalia) 
Mercurialis perennis 3
Acer pseudoplatanus +
Aruncus dioicus +
Festuca gigantea +
Fraxinus excelsior +
Ranunculus lanuginosus +
Actaea spicata r
Carex sylvaticus r
Lamiastrum galeobdolon r
Pulmonariaa officinalis r

K (Querco-Fagetea) 
Anemone nemorosa 2
Aegopodium podagraria 1
Lonicera xylosteum 1
Hepática nobilis +
Ligustrum vulgare +
Anemone ranunculoides r
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Corylus avellana r
Lathraea squamaria r

A (Salicetum albae)
Salix alba 2

Außerdem
Chaerophyllum hirsutum 1
Frángula alnus 1
Primula elatior 1
Cirsium oleraceum +
Melandrium rubrum +
Equisetum sylvaticum r
Fragaria vesca r
Picea abies r
Rubus idaeus r
Sambucus nigra r
Sorbus aucuparia r
Symphytum tuberosum r

(42) Pruno-Fraxinetuiii Oberd. 53; Traubenkirschen- 
Eschenwald
An bestehenden oder ehemaligen Bachauen findet 
man den Traubenkirschen-Eschenwald, heute viel
fach auch als Schwarzerlen-Eschenwald (Alno-Fra- 
xinetum) bezeichnet. Trotz der Entwässerung des 
Talgrundes -  am Kupferbach (Aufn. 5) im 19. Jahr
hundert, an der Glonn (Aufn. 4) 1947 - haben sich 
in bis heute naturbelassenen Mulden Restflächen 
dieser Gesellschaft erhalten (ebenso: Haslach Ort, 
Georgenberg Senke).
Die Ordnungs- und Klassencharakterarten weisen 
eindeutig auf den Alno-Ulmion Verband hin (und 
nicht auf eine Weidenaue). Allein am fließenden 
Wasser findet man Chrysosplenium alternifolium 
und Chaerophyllum hirsutum. Bei allen Flächen 
hingegen gesellt sich, infolge der Höhenlage des 
Quadranten, Picea abies hinzu. Arten des Salicetea 
weisen auf Beziehungen zur Weidenaue, des Prune- 
talia auf z.T. erhöhte Belichtung, des Molinietalia 
auf die hohe Bodenfeuchte und des Artemisietea 
auf Stickstoffzufuhr hin.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6
Seehöhe (m) 560 560 545 525 550 555
Deckungsgrad (%) 

Baumschicht 60 50 60 60 90 60
Strauchschicht 30 30 45 40 50 70
Krautschicht 90 90 85 40 90 50
Moosschicht - - - - 10 -

Artenzahl 37 19 44 16 30 28

Prunus padus 
(Alno-Ulmion)

+ r r 2 r +

Chrysosplenium alterifol. 1 1 1
Equisetum telmateja + 1 3
Thalictrum aquilegifol. 
Ainus incana

+
+

r r

Ainus glutinosa 1 r 1 4 2 3
(Fagetalia) 
Fraxinus excelsior 3 5 1 r 3 3
Acer pseudoplatanus 1 1 + r +
Impatiens noli-tangere 1 1 1 1 +
Festuca gigantea r 1 1 r
Lamiastrum galeobdolon 1 3 2 2
Ranunculus lanuginosus 1 1 + +
Stachys sylvatica 1 1 + +
Asarum europaeum 2 r r
Carex sylvatica 1 1 r
Pulmonaria officinalis r r +
Daphne mezereum r r
Mercurialis perennis + 1
Phyteuma spicatum r +
Prunus avium 1 +
Viola reichenbachiana r r
Carex remota r
Circaea lutetiana 
Paris quadrifolia r

r

Polygonatum multiflorum r

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6

Sanicula europaea r
Tilia platyphyllos +

K (Querco-Fagetea)
Anemone nemorosa 2 + 2 2 2 1
Lonicera xylosteum 1 2 2 1 +
Aegopodium podagraria 1 2 2 +
Corylus avellana + + + +
Hepática nobilis r 1
Anemone ranunculoides 2

Arten des Salicetea
Populus nigra 1 + +
Salix viminalis r 1
Salix alba 1

Arten des Prunetalia
Clematis vitalba + 1 1
Ligustrum vulgare r 1 2
Viburnum lantana r + +
Comus sanguinea r +
Crataegus monogyna r +
Euonymus europaeus r +
Berberis vulgaris r +

Arten des Molinietalia
Caltha palustris 1 r 1 +
Chaerophyllum hirsutum 2 3 +

Arten des Artemisietea
Urtica dioica 1 1 2 r
Geum urbanum + +

Außerdem
Primula elatior r 1 1 r r +
Picea abies + + 2 + 1
Fagus sylvatica r + +
Frángula alnus 1 1 1
Oxalis acetosella 1 1 +
Quercus robur r r 1
Ranunculus ficaria 1 2 1
Salix caprea 1 2 +
Valeriana officinalis + r r
Deschampsia cespitosa + r
Geranium robertianum 
Mnium undulatum

1 +
2

1 =  Bächlein W Walpersdorf im Wald
2 =  Bächlein S Überloh im Wald
3 =  Bächlein O Piusheim im Wald
4 =  Restfläche der ehern. Glonnaue zw. Glonn und

Mattenhofen
5 =  Restfläche der ehern. Kupferbachaue NO Reisental
6 =  Kupferbach NO Spielberg vom Naturschutzgebiet

talwärts

(43) Galio-Carpinetum Oberd. 57; Labkraut-Eichen- 
Hainbuchenwald
Der Karte der heutigen potentiellen natürlichen 
Vegetation (SEIBERT 1968) ist zu entnehmen, daß 
diese Assoziation großräumig betrachtet nördlich 
Glonn ausklingt, d. h. den Quadranten nicht mehr 
erreicht. An südseitigen meist geschützten Lagen 
findet man im Quadranten dennoch lokal Bestände 
dieser Gesellschaft, in denen die Hainbuche domi
niert.
Charakteristisch ist, daß sich infolge der humiden 
klimatischen Verhältnisse und der submontan
montanen Lage Fagus sylvatica stets hinzugesellt, 
ebenso wie z.T. Abies alba und Picea abies. Das 
Vorkommen von Arten des Prunetalia weist auf den 
lichten Charakter der Baumschicht, Luzula albida 
auf saueren Boden und die Arten des Artemisietea 
auf Stickstoffzufuhr hin.
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6
Seehöhe (m) 570 570 570 600 560 550
Exposition S S S S SO S
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 80 70 80 80 80 80
Strauchschicht 30 50 10 10 40 40
Krautschicht 40 70 80 60 60 70
Moosschicht

Artenzahl 23 36 20 18 32 31

A Galium sylvaticum r r r r r r
V (Carpinion betuli)

Carpinus betulus 3 3 4 4 2 3
Rosa arvensis 1 + +
Stellaria holostea +

V (Fagion sylvaticae)
Fagus sylvatica 1 + r + 1 1

O (Fagetalia)
Lamiastrum galeobdolon 2 + 2 + 2 1
Asarum europaeum r + + +
Phyteuma spicatum r 1 r +
Polygonatum multiflor. + 1 2 +
Viola reichenbachiana r r r +
Carex sylvatica r r 1
Daphne mezereum + r r
Fraxinus excelsior 1 + r
Prunus avium + + 1
Acer pseudoplatanus + +
Actaea spicatum + r
Neottia nidus-avis r r
Carex brizoides 2
Paris quadrifolia r
Pulmonaria officinalis +

K (Querco-Fagetea)
Anemone nemorosa 3 3 4 3 2 3
Aegopodium podagraria 1 r 2 +
Hepática nobilis 1 1 1 1
Lonicera xylosteum r 2 + 2
Carex digitata + r
Corylus avellana + +
Acer campestre 1
Anemone ranunculoides +
Con vallaría majalis +
Malus sylvestris +
Mélica nutans r
Viburnum opulus 1

Arten des Prunetalia
Ligustrum vulgare + + r r
Crataegus monogyna r + +
Berberis vulgaris + +
Rosa canine 1 +
Prunus spinosa 3

Arten des Artemisietea
Geum urbanum 1 r + 1
Urtica dioica 1 1

Außerdem
Quercus robur 1 2 1 1 2 2
Sambucus nigra + + 1 + +
Luzula albida r r r r
Poa nemoralis r r r r
Primula elatior + 1 r 2
Hederá helix 3 r 1
Oxalis acetosella 1 r 1
Abies alba 1 r
Betula pendula r r
Fragaria vesca r 1
Geranium robertianum r 1
Picea abies 1 1
Ranunculus ficaria + +
Astrantia major r
Cicerbita muralis r
Hieracium sylvaticum r
Leucojum vemum +
Maianthemum bifolium 1
Primula veris r
Symphytum tuberosum +
Thalictrum aquilegif. r

1 =  Wäldchen W Steinhausen
2 =  Waldeck NW Mattenhofen

3 =  Waldteil N von Schnepfen
4 =  Wäldchen O der Schießstätte
5 =  Wäldchen NO von Spielberg
6 =  Waldteil S der ehern. Kiesgrube »In der Hecken«

(44) Aceri-Fraxinetum W. Koch 26 em. Th. Müll. 66; 
Schluchtwald
Diese Assoziation fand man in der Schlucht W der 
Straße Reisental-Münster artenreich entwickelt 
(Aufn. 1). Leider wurde dieser Bestand 1984 abge
holzt; er entwickelt sich jedoch -  infolge der ge
ringen Eingriffsmöglichkeiten durch den Menschen 
-  wiederum in Richtung dieser Gesellschaft. In einer 
weiteren Schlucht und an einem feuchten Hang ist 
die Assoziation an Charakterarten ärmer entwickelt. 
Gemeinsam aber ist allen Standorten hohe Luft
feuchte, ständige gute Wasserversorgung und in
stabiler Boden. Großblättrige und raschwachsende 
hygromorphe und nitrophile Kräuter wie Impatiens 
noli-tangere und Aegopodium podagraria sind stets 
zahlreich vertreten.
Nr. der Aufnahme 1 2 3
Seehöhe (m) 580 580 560
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 60 30 65
Strauchschicht 40 15 60
Krautschicht 80 30 85
Moosschicht - - -

Artenzahl 26 14 34

A Ulmus glabra + r r
Actaea spicata r
Lunaria rediviva +
Polystichum aculeatum +

UV (Aceri-Fagion)
Aruncus dioicus r

V (Fagion sylvaticae)
Fagus sylvatica + + 1
Festuca altissima + 1
Petasites albus + r

O (Fagetalia)
Acer pseudoplatanus 1 1 +
Fraxinus excelsior + 2 4
Lamiastrum galeobdolon 2 2 1
Carex sylvatica 1 +
Festuca giganntea + +
Impatiens noli-tangere 2 2
Paris quadrifolia r r
Pulmonaria officinalis 1 +
Ranunculus lanuginosus + +
Sanícula europaea + +
Stachys sylvatica + r
Circaea lutetiana r
Daphne mezereum r
Mercurialis perennis 1
Milium effusum 2
Neottia nidus-avis +
Phyteuma spicatum 1
Polygonatum multiflorum 1
Tilia platyphyllos +
Viola reichenbachiana +

K (Querco-Fagetea)
Aegopodium podagraria 2 2 2
Lonicera xylosteum 1 + 1
Corylus avellana 1 r
Anemone nemorosa +
Carex digitata 1
Cypripedium calceolus +
Hepática nobilis r
Mélica nutans +

Außerdem
Hederá helix 1 1
Angelica sylvestris r
Berberis vulgaris 2
Carex alba 1
Carex flacca r
Cirsium oleraceum r
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Nr. der Aufnahme 1 2  3

Dryopteris dilatata +
Eupatoria cannabinum 1
Ligustrum vulgare 2
Listera ovata 1
Maianthemum bifolium +
Picea abies 1
Primula elatior r
Symphytum tuberosum +

1 =  Schlucht W Straße Reisental-Münster
2 =  Schlucht im Höhenberg
3 =  Hangfuß zw. Piusheim und Frauenbründl

(45) Aceri-Tilietum Fab. 36; Lindenmischwald

Standortsbedingt hat sich über Nagelfluhfelsen in 
vor West- und Nordwinden geschützter aber föhn- 
offener Lage kleinflächig ein Lindenmischwald ent
wickelt, der mustergültig dem von ELLENBERG 
(1983) beschriebenen entspricht. Das Vorkommen 
von Quercus robur und Carpinus betulus weist auf 
Beziehungen zum Eichen-Hainbuchenwald hin. 
Die beiden Bestände liegen unmittelbar vor der 
Mauer um das Schloß bzw. Kloster Zinneberg. Da 
dort relativ geringe Eingriffe durch den Menschen 
erfolgten, konnte sich diese Assoziation entwickeln. 
Ihre Bestände sind sehr erhaltenswert.

Nr. der Aufnahme 1 2
Seehöhe (m) 605 605
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 95 80
Strauchschicht 30 15
Krautschicht 80 90
Moosschicht - -

Artenzahl 25 26

A Tilia cordata 3 1
Tilia platyphyllos 2 1

UV (Aceri-Fagion)
Ulmus glabra 1 1
Polystichum aculeatum +

V (Fagion sylvaticae)
Fagus sylvatica r
Festuca altissima r

0  (Fagetalia)
Acer platanoides + r
Acer pseudoplatanus + 1
Carex sylvatica + 1
Circaea lutetiana 1 1
Fraxinus excelsior 2 2
Lamiastrum galeobdolon 2 2
Milium effusum 1 1
Phyteuma spicatum r +
Carex remota 1
Viola reichenbachiana r

K (Querco-Fagetea)
Anemone nemorosa 3 3
Corylus avellana + 2
Ulmus minor +

Außerdem
Carpinus betulus 1 r
Geum urbanum 1 1
Hederá helix 2 3
Primula elatior r r
Quercus robur 1 1
Ranunculus ficaria 2 1
Ribes uva-crispa + +
Ligustrum vulgare r
Robinia pseudo-acacia r
Rubus idaeus r
Sambucus nigra r
Symphytum tuberosum r

W der Straße Glonn-Grafing vor der Mauer des Klosters 
Zinneberg
1 =  SO Exposition 2 =  S Exposition

Diese Assoziation, die auch unter dem Namen 
Orchideen-Buchenwald (Cephalanthero-Fagetum) 
bekannt ist, findet man im Quadranten an Steil
hängen, wo die Wasserversorgung als entscheiden
der Faktor begrenzend wirkt. Dieser Buchenwald- 
Typ ist meist als Mischwald ausgebildet, da sich zu 
Rotbuche, Bergahom und Esche infolge der Höhen
lage meist Tanne, Fichte und Kiefer hinzugesellen. 
Andererseits ist er nicht mehr so strauchreich aus
gebildet (häufiges Fehlen der Differentialarten) wie 
in der Literatur beschrieben. Dennoch weisen neben 
der Lage die vielen meist einzeln wachsenden Orchi
deen, das häufige Vorkommen charakteristischer 
Seggen, das verbreitete Vorkommen des Maiglöck
chens und das Fehlen breitblättriger Kräuter ein
deutig auf den Seggen-Hangbuchenwald hin.

(46) Carici-Fagetum Moor 52; Seggen-Hangbuchenwald

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6
Seehöhe (m) 560 550 560 560 560 570
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 90 80 90 90 80 70
Strauchschicht 20 4 40 30 8 5
Krautschicht 70 50 70 40 30 20
Moosschicht 5 - - 5 5 5

Artenzahl 39 31 32 35 29 22

A,UV (Carici-Fagetum,
Cephalanthero-Fagion)

Orchideen
Epipactis helleborine r r r
Neottia nidus-avis + r r
Cephalanthera longifolia r r
Cephalanthera damasonium 1

Seggen
Carex alba 1 1 + +
Carex digitata r + + r
Carex flacca r + r

DA Ligustrum vulgare + r +
Rosa arvensis r r

V (Fagion sylvaticae)
Fagus sylvatica 3 4 4 3 3 3
Festuca altissima 1

O (Fagetalia)
Lamiastrum galeobdolon 1 + 1 + 1
Phyteuma spicatum r r r r r
Viola reichenbachiana r r r r r
Actaea spicata r + r r
Asarum europaeum r r 1 +
Daphne mezereum 1 r r +
Fraxinus excelsior 3 + r +
Lilium martagon r r r r
Polygonatum multiflorum r 1 1 +
Acer pseudoplatanus 1 1 r
Carex sylvatica r + r
Pulmonaria officinalis r + r
Mercurialis perennis 3 2
Festuca gigantea +
Galium odoratum 1
Impatiens noli-tangere 1
Ranunculus lanuginosus r
Sanicula europaea r
Stachy sylvatica r
Tilia platyphyllos +

K (Querco-Fagetea)
Anemone nemorosa 2 + 1 1 1 1
Hepática nobilis 1 r 1 1 + +
Convallaria majalis 2 2 1 1 +
Lonicera xylosteum + + + + 1
Aegopodium podagraria r 1 1
Mélica nutans r r r
Acer campestre r
Campanula trachelium r
Corylus avellana 3
Viburnum opulus +

B Galium sylvaticum + + 1 + r r
Maianthemum bifolium 1 r + r r
Oxalis acetosella 1 2 + r +
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6

Picea abies 1 r + r +
Primula elatior r r r + +
Hieracium sylvaticum + r + r
Luzula albida 1 r r r
Polytrichum commune 1 1 1 1
Prenanthes purpurea 1 + 1 +
Symphytum tuberosum r 1 r +
Abies alba + r 1
Hederá helix 1 1 1
Fragaria vesca r r 2
Pinus sylvestris 2 r 1
Quercus robur 1 1 1
Sambucus nigra r 1 1
Sorbus aucuparia + +
Astrantia major r
Berberis vulgaris +
Carpinus betulus 1
Primula veris r

1 =  Steilhang O von Spielberg
2 =  Steilhang S von Haslach im Haarberg
3 =  Steilhang S von Baikam bei der Quellfassung
4 =  Steilhang W von Reisental
5 =  Schluchthang O von Haslach
6 =  Steilhang zwischen Schnurr und Frauenbründl

(47) Asperulo-Fagetum H. May. 64 em.; Waldmeister- 
Tannen-Buchenwald
Auf tiefgründiger Parabraunerde stockt im Qua
dranten obige Assoziation. Es handelt sich um 
Strauch- und moosarme Hallenwälder. Das häufige 
Vorkommen von Anemone nemorosa, Carex sylva- 
tica, Galium odoratum, Lamiastrumgaleobdolonund 
Viola reichenbachiana weist auf Mullboden und 
Mercurialis perennis wie Pulmonaria officinalis zu
sätzlich auf eine reiche Ausbildungsform der Asso
ziation hin. Infolge der Höhenlage des Quadranten 
gesellt sich häufig Picea abies hinzu und gelegent
lich tritt Luzula albida als Säurezeiger auf.
Die Gesellschaft findet man im Quadranten nur 
noch auf einigen Flächen. Da es sich ausschließlich 
um Altbuchenwälder handelt, besteht die Gefahr 
des Ersatzes dieser natumahen Wälder durch natur- 
ferne Fichtenforste.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7
Seehöhe (m) 560 550 550 600 600 550 580
Deckungsgrad (%) 

Baumschicht 85 90 90 85 90 95 90
Strauchschicht 15 7 8 30 8 15 20
Krautschicht 60 50 40 50 50 40 60
Moosschicht - - 3 - - - -

Artenzahl 41 21 21 19 16 17 23

A (Asperulo-Fagetum)
UV (Eu-Fagion) 

Galium odoratum 3 2 2 2 2 1 +
Abies alba r r + + r

V (Fagion sylvaticae) 
Fagus sylvatica 3 3 4 4 5 4 4
Festuca altissima 
Hordelymus europaeus r

r

0 (Fagetalia) 
Carex sylvatica + r 1 1 + + +
Lamiastrum galeobdolon 2 3 2 + 2 2
Acer pseudoplatanus 1 + + + 1
Phyteuma spicatum r r r + +
Pulmonaria officinalis r r r r +
Viola reichenbachiana + r r r +
Impatiens noli-tangere 1 1 2 1
Mercurialis perennis 1 1 1 2
Ranunculus lanuginosus r 1 r r
Dryopteris filix-mas 1 + +
Fraxinus excelsior + 1 r
Stachys sylvatica 1 + 1
Actaea spicata 1 r
Asarum europaeum + 1
Daphne mezereum 
Festuca gigantea

+ r
r r

Lilium martagón + +
Polygonatum multiflorum + r
Sanícula europaea r +
Arum maculatum 
Carex brizoides 
Epipactis helleborine

1

r
1

Neottia nidus-avis 
Paris quadrifolia +

r

Tilia platyphyllos +
K (Querco-Fagetea) 

Anemone nemorosa 3 r + 2 1
Lonicera xylosteum + r r 1
Hepática nobilis + + r
Aegopodium podagraria 
Carex digitata

+
r +

1

Lathraea squamaria 
Anemone ranunculoides 
Corylus avellana

r
r

+

+
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7

B Galium sylvaticum r r + 1 + +
Oxalis acetosella + r 1 1 1
Luzula albida 1 r 1 1
Picea abies 1 1 + 1
Symphytum tuberosum r r r r
Prenanthes purpurea + 1 +
Hedera helix + 2
Hieracium sylvaticum r r
Maianthemum bifolium r +
Poa nemoralis r +
Primula elatior r r
Quercus robur + 1
Sambucus nigra 1 2
Polytrichum commune +
Sambucus racemosa r

1 =  Osthang SW von Reisental bei Quellfassung Helfendorf 5 =  Südosthang im Augraben
2 =  Osthang N von Reisental bei der Schleuse am Kupferbach 6 =  Buchenwald N von Kleinrohrsdorf
3 =  Westhang N von Reisental bei der Schleuse am Kupferbach 7 =  Südhang westlich der Straße Münster-Reisental
4 =  Zwischen Hermannsdorf und Westerndorf

(48) Luzulo-Fagetum Meus. 37; Hainsimsen-Buchenwald
Diese Assoziation, die als heutige potentielle natür
liche Vegetation im Quadranten am weitesten ver
breitet wäre, kommt meist nur auf solchen Teilen 
des hügeligen Geländes vor, die zur landwirtschaft
lichen Nutzung kaum geeignet sind. Die strauch- 
und moosarmen Hallenwälder enthalten infolge der

Höhenlage einen natürlichen Anteil von Tanne, 
Fichte und Lärche und sind etwas artenreicher als 
gewöhnlich entwickelt.
Außer den angegebenen 8 Flächen gibt es weitere 7 
im Quadranten. Von den 15 Beständen besteht nur 
einer aus Jungholz, ein weiterer aus Stangenholz, 
die restlichen sind Altholz.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8
Seehöhe (m) 570 550 560 550 550 560 560 570
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 95 100 75 90 85 100 80 90
Strauchschicht 5 10 15 3 3 10 30 2
Krautschicht 70 25 70 30 15 20 70 8
Moosschicht 5 5 - 2 - - 5 -

Artenzahl 21 9 25 22 12 15 16 6

A (Luzulo-Fagetum)
UV (Luzulo-Fagion)

Luzula albida + 2 3 1 1 1 1 1
V (Fagion sylvaticae)

Fagus sylvatica 3 5 4 4 4 5 5 4
0  (Fagetalia)

Carex sylvatica r + 1 + + +
Phyteuma spicatum r r r r +
Poa nemoralis 1 r r r 2
Viola reichenbachiana + 1 1 r 1
Polygonatum multiflorum + r r r
Prenanthes purpurea r r + 1
Fraxinus excelsior + + r
Acer pseudoplatanus + +
Festuca gigantea + r
Impatiens noli-tangere r 1
Lamiastrum galeobdolon 1 1
Actaea spicata r
Asarum europaeum r
Campanula latifolia +
Circaea lutetiana 1
Daphne mezereum r
Dryopteris filix-mas 1
Neottia nidus-avis r
Paris quadrifolia r
Prunus avium r
Sanicula europaea +
Stachys sylvatica +

K (Querco-Fagetea)
Anemone nemorosa 3 2 1 + 1 2
Lonicera xylosteum r r r r
Carex digitata + r r
Hepática nobilis 1 1

B Vaccinium myrtillus + 1 r 1 +
Maianthemum bifolium r + + r
Oxalis acetosella + + 2 2
Picea abies 1 + 1 r
Polytrichum commune + + r +
Sambucus nigra + + 1 +
Galium sylvaticum + r 2
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8

Hedera helix 2 1 1
Galium rotundifolium r r
Geum urbanum r +
Larix decidua 2 2
Pinus sylvestris r 2
Ranunculus ficaria r r
Symphytum tuberosum + r
Abies alba r

1 =  Waldspitze zwischen Georgenberg und Gailling 5 =  Wäldchen auf der Kuppe SW von Ödenhub
2 =  Waldteil SW von Großrohrsdorf 6 =  Waldspitze S von Baikam
3 =  Waldteil NO von Überloh 7 =  Stangenholz im Höhenberg
4 =  Hangwald W von Jakobsbaiern 8 =  Jungbuchenwald zwischen Glonn und Mattenhofen

2.3.21 Forst-Gesellschaften

Der überwiegende Teil der mit Wald bestandenen 
Fläche des Quadranten wird von naturfernen Fich
tenforsten eingenommen, die daher zur Zeit das 
Landschaftsbild deutlich mitprägen. Zwar ist die 
Fichte bei fast allen naturnahen Wäldern mit ge
ringer Artmächtigkeit vertreten und daher nicht 
gesellschaftsfremd, sie würde aber nirgendwo im 
Quadranten natürlich dominieren. Andererseits sind 
die Standortsverhältnisse für die Fichte günstig, 
weshalb sie gut gedeiht und hohe Erträge liefert

(49) Fichtenforste

Da die Fichte das Bestandesklima sehr prägt, haben 
sich in den Fichtenforsten relativ rasch zahlreiche

Begleiter der natürlichen Berg-Fichtenwälder ein
gestellt. Dazu gehören auch die Differentialarten, 
die auf feuchte und nährstoffreiche Standorte hin- 
weisen (ELLENBERG 1983).
Das deutliche Vorkommen von Arten der Reicheren 
Laubwälder (Fagion-, Fagetalia- und Querco-Fage- 
tea-Arten) weist auf die ursprüngliche und heutige 
potentielle natürliche Vegetation im Untersu
chungsgebiet hin, da auch andererseits Reliktarten 
des Wirtschaftsgrünlandes oder der Äcker fehlen. 
Die Anlage von reinen Fichtenforsten nach dem 
Kahlschlag von Altbeständen, aber auch anstelle 
von Buchenwäldern und Grünlandflächen geht bis
her teilweise weiter, so daß alle Altersstufen zu 
finden sind und die mit Fichten bestandenen Flä
chen noch zunehmen.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9
Seehöhe (m) 
Deckungsgrad (%)

530 550 600 610 570 550 570 580 590

Baumschicht 70 70 70 70 70 70 65 65 70
Strauchschicht 5 5 5 - 10 10 5 8 -
Krautschicht 60 20 50 40 40 40 10 20 10
Moosschicht 40 30 30 40 5 40 50 40 10

Artenzahl 16 15 14 11 11 12 13 12 5

Fichtenwald-Arten
. (Forstart) 
Picea abies 4 4 4 4 4 4 4 4 4
(Differentialarten) 
Oxalis acetosella 2 2 2 2 2 3 1 2
Rubus fruticosus 1 r 1 1 1 1 + r
Sambucus nigra 
(Begleiter)

+ + 1 1 r 1

Vaccinium myrtillus + + 2 2 2 + r 2
Pleurozium schreberi + + r 2 3 + r
Hylocomium splendens 1 + 1 +
Sorbus aucuparia 
Hieracium sylvaticum

+
r

+

Fagion-, Fagetalia-, Querco-Fagetea-Arten
Carex brizoides 1 1 2 2 +
Abies alba 1 r r
Carex sylvatica 
Fagus sylvatica

r
+

1
+

Impatiens noli-tangere 
Luzula albida

1 2
1 r

Viola reichenbachiana 
Anemone nemorosa r

r r

Prímula elatior +
Außerdem

Polytrichum commune 3 2 1 2 + 2 1 3 2
Maianthemum bifolium 3 2 1 1 r 4- r
Dryopteris dilatata + 2 2 3 1 +
Leucobryum glaucum 
Mnium undulatum r

1
2 1

1 +

Rubus idaeus r + +
Senecio fuchsii r r +
Frángula alnus + 1

1 =  Wädchen NW von Piusheim 6 = Wald NW von Kleinrohrsdorf
2 =  Hochwald zwischen Piusheim und Mattenhofen 7 = Wald in der Georgenberger Au
3 =  Vogelherd-Holz 8 = Wald bei Mecking
4 =  Bäckerzipfel zwischen Kreuz und Münster 9 = Wald S von Baikam
5 =  Wald zwischen Haslach und Wetterling
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(50) Pappelanpflanzungen
Unmittelbar nach dem 2. Weltkrieg wurden meist 
auf feuchten Standorten reihenartig oder klein- 
flächig Pappeln angepflanzt. Die lichten Standort
verhältnisse unter den rasch wachsenden Pappeln 
ermöglichten es den Grünlandarten, sich lang zu 
halten. Das Vorkommen weiterer Arten aus ganz 
unterschiedlichen Pflanzengesellschaftsklassen 
weist auf den wenig die Bestandesverhältnisse prä
genden Charakter der Pappeln hin und, daß die 
Entwicklung zu einer eigenständigen Artenkombi
nation in 40 Jahren nicht erfolgte. Im speziellen 
weisen Urtica dioica auf Stickstoffzufuhr, Picea abies 
auf die Höhenlage des Quadranten und Salix 
triandra auf Auenverhältnisse hin.
Die Pappelanpflanzungen haben sich nicht bewährt, 
weshalb sie, obwohl momentan durchaus auffällig,
in wenigen Jahrzehnten wieder aus 
schaftsbild verschwinden dürften.

dem Land-

Nr. der Aufnahme 1 2
Seehöhe (m) 540 525
Deckungsgrad (%)

Baumschicht 60 50
Strauchschicht 3 5
Krautschicht 100 100
Moosschicht - -

Artenzahl 10 13

Forstart
Populus canadensis 4 4

Molinio-Arrhenateretea-Arten
Cirsium oleraceum 3
Angelica sylvestris 1
Vicia cracca 1
Dactylis glomerata +
Equisetum palustre r

Querco-Fagetea-Arten
Impatiens noli-tangere 2 2
Carex brizoides +
Aegopodium podagraria r

Außerdem
Urtica dioica 1 3
Mentha longifolia + r
Phragmites communis 3
Knautia sylvatica 2
Frángula alnus +
Picea abies +
Salix triandra > +
Ainus glutinosa r
Betula pendula r
Sambucus nigra r

1 =  Pflanzung O von Hafelsberg (im Tal)
2 =  Wäldchen NW von Piusheim (an der Glonn)

3. Zusammenfassender Überblick

3.1 Übersicht über die Gesamtheit der Pflanzen
gesellschaften

3.1.1 Flächenmäßige Verbreitung der Assozia
tionen

Ein Überblick über die Gesamtheit der Pflanzen
gesellschaften (Abbildung 4) zeigt, daß einige flä 
chenmäßig dominieren. Es sind dies bei den Wäldern 
die Fichtenforste, beim Wirtschaftsgrünland die 
Berg-Glatthaferwiesen und Weidelgras-Weiden, bei 
den Getreidefeldern die Sandmohn-Gesellschaft, 
bei den Maisfeldern die Fadenhirse-Gesellschaft 
und in den Bächen die Gesellschaft des Unterge
tauchten Merk, d.h. 6 der 50 im Quadranten ge
fundenen Assoziationen. Mit Ausnahme der Ges. 
des Untergetauchten Merk, die infolge der in allen

Bächen gleichartigen ökologischen Bedingungen 
einheitlich ausgebüdet ist, hat bei den übrigen Asso
ziationen der Mensch durch seine Bewirtschaftungs
maßnahmen für ihre Dominanz gesorgt.
Einige Assoziationen sind aber schon von Natur aus 
nur sehr kleinflächig ausgebildet wie die Felsspalten- 
Gesellschaften, das Charetum hispidae, die Quell- 
tufffluren und die helio-thermophilen Säume. Für 
andere Assoziationen sind die zonalen Standorts
bedingungen des Quadranten nicht optimal, wes
halb sie nur auf Sonderstandorten Vorkommen wie 
die Mauerrautenflur, der Labkraut-Eichen-Hainbu- 
chenwald oder der Lindenmischwald an überdurch
schnittlich besonnten Lagen oder der Schluchtwald 
in feuchteren und kühleren Lagen.
Der flächenmäßige Rückgang von Assoziationen ist 
jedoch stets auf Eingriffe des Menschen zurückzu
führen. Bei den Bachdistel- und Pfeifengraswiesen 
ist dies durch die Egalisierung der Standortsbe
dingungen hervorgerufen, viele Hecken, Saum- und 
Hochmoorgesellschaften sind vom Menschen be
seitigt worden, Pfeifengraswiesen z. T. auch wegen 
mangelnder Wirtschaftlichkeit brachgefallen. Au
wäldern ist infolge der Flußbegradigungen und Ent
wässerungsmaßnahmen die Existenzgrundlage ent
zogen worden, Buchenwälder wurden durch er
tragreichere Fichtenforste ersetzt und die Acker- 
Unkrautgesellschaften durch Herbizideinsatz bis auf 
Fragment-Gesellschaften reduziert.
Dennoch sind lediglich einige Fichtenforste groß
räumig ausgedehnt. Auf Grund der Besitzverhält
nisse herrscht im allgemeinen eine kleinräumige und 
mosaikartige Verteilung aller Pflanzengesellschaften 
vor. Infolge dieser strukturellen Vielfalt blieb der 
Quadrant bisher von größeren Kalamitäten, sei es 
durch abiotische Faktoren (u.a. starker Frost, 
Sturm, Hagelschlag) oder biotische Faktoren (u. a. 
Insektenplagen) verschont, im Gegensatz zum nur 
15 km entfernten Ebersberger Forst, der 1889/91 
und 1954/55 durch Insektenkalamitäten sehr in Mit
leidenschaft gezogen wurde (BURSCHEL 1979).

3.1.2 Landschaftsprägende Assoziationen

Die Betrachtung der Vegetation eines Raumes kann 
aus verschiedenen Blickwinkeln erfolgen. Dem ein
heimischen Bürger, der die Landschaft durchwan
dert, werden vor allem die landschaftsprägenden 
Pflanzengesellschaften auffallen. Dazu gehören in 
erster Linie die immergrünen Fichtenforste, die 
auch bei schneebedeckter Landschaft für das Auge 
wohltuend das Weiß unterbrechen. Die verblie
benen naturnahen Laub-, insbesondere Buchenwäl
der, bilden im Frühjahr mit ihrem hellen Grün und 
im Herbst mit ihrem braunroten Laub Farbtupfer 
in der Landschaft. Räumlich und zeitlich begrenzt 
werden die Wälder von Schlagfluren unterbrochen. 
Baumreihen und Baumgruppen helfen allein im S 
des Quadranten die Landschaft zu gliedern.
In der Vegetationsperiode dominiert weithin das 
Grün. Zum Dunkelgrün der Wälder gesellt sich das 
hellere der Berg-Glatthaferwiesen und Weidelgras- 
Weiden und lange Zeit auch das der Getreide- und 
Maisfelder. Das Gelb reifender Getreidefelder und 
das Braun der abgeernteten Äcker beleben im Som
mer und Herbst das Landschaftsbild. Als Folge der 
Herbizidbehandlung sind die Äcker an Unkräutern 
aber sehr verarmt und daher verblaßt, weshalb meist 
nur noch die Hauptfrucht in Erscheinung tritt. Stel
lenweise heben sich die Pfeifengraswiesen durch
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Abbildung 4
Die reale Vegetation des Quadranten 8037/1 im Jahr 1985 (Maßstab 1:25 000, verkleinert) 
Signaturen siehe gegenüberliegende Seite.

ihre gelbe Farbe im Frühjahr, ihrem bunten Arten
reichtum im Sommer und ihrem kupfernen Schim
mer im Herbst vom umgebenden Grünland bzw. 
Wald ab. Die Mädesüß-Fluren fallen besonders zur 
Blütezeit mit ihrem Weiß auf, während sich die 
Pestwurz-Fluren durch ihre großen Blätter bemerk
bar machen. Kleinflächig leuchtet stellenweise das 
Gelb der Quelltufffluren aus dem umgebenden 
Grün der Kopfbinsenmoore heraus. Einen sehr ur
tümlichen Charakter weist das Steifseggenried im 
Kupferbachtal mit seinen Quelltrichtem auf.
Die Bäche erscheinen von den Höhen je nach Licht
einfall als silberne oder dunkle Bänder in der Land
schaft und der Löschweiher in Kreuz ist nicht nur 
von praktischer Bedeutung sondern auch land
schaftlich reizvoll.
In den Siedlungen fallen insbesondere ältere weit
ausladende Einzelbäume, Baumgruppen oder 
Baumreihen ins Auge, wirkt der leicht grüne Schim
mer der Mastkraut-Trittgesellschaft belebender als 
das eintönige Grau oder Schwarz von Beton oder 
Asphalt und sind ältere Tuffmauern auf natürliche 
Art durch die Blasenfam-Gesellschaft begrünt.

3.1.3 Charakteristische Assoziationen

Dem Fremden hingegen werden neben den land
schaftsprägenden vor allem die für das oberbaye

rische Moränenhügelland charakteristischen Pflan
zengesellschaften auffallen. Dazu gehören die Quell
tufffluren mit den umgebenden Kopfbinsenmooren, 
da es nur relativ wenig Standorte des Cochleario- 
Cratoneuretums außerhalb des Alpenvorlandes gibt 
(SAVELSBERGH 1977). Damit in Zusammenhang 
steht, daß Tuff als landschaftseigenes Baumaterial 
im Quadranten und seiner Umgebung zur Verfü
gung stand, weshalb die sonst allgemein verbreitete 
Blasenfarn-Gesellschaft hier innerhalb der Sied
lungen an den Tuffmauem zu finden ist. Hoch
moore sind in Mitteleuropa vor allem im westlichen 
Teil des norddeutschen Tieflandes und im Alpen
vorland anzutreffen (GÖTTLICH 1976), daher ist 
das Vorkommen der Scheidenwollgras-Gesellschaft 
für den Naturraum kennzeichnend.
Die Bachdistel-Wiese ersetzt im montanen und kon
tinentaleren Bereich und damit im Quadranten das 
Angelico-Cirsietum oleracei (OBERDÖRFER 1983). 
Die präalpine Gentiana asclepiadea-Rasse der Pfei
fengraswiese ist in dieser Artenkombination allein 
im Alpenvorland zu finden. Grauerlen-Auwälder 
sind im Gebirge beheimatet, sie ziehen jedoch mit 
den Flüssen bis in Vorland hinaus (ELLENBERG 
1983) und weisen daher auf die Alpennähe hin 
ebenso wie der Lindenmischwald den nordalpinen 
Föhn- und Seenbezirk kennzeichnet (ELLEN
BERG 1983).
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Signaturen zu Abbildung 4
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3.1.4 Charakteristische Pflanzenarten

Einige Pflanzenarten mit engem Toleranzbereich 
vermögen den Naturraum des Quadranten zu cha
rakterisieren.
So zeigen die montane Lage in den Fettwiesen 
Alchemilla vulgaris und Melandrium rubrum, in den 
Getreidefeldern Galeopsis tetrahit und Lapsana 
communis, in den Mauer- und Felsspalten Geranium 
robertianum und in den Traubenkirschen-Eschen- 
wäldem Chaerophyllum hirsutum an. Aber auch das 
natürliche Vorkommen von Ainus incana, Abies 
alba und Picea abies weist auf die höhere Lage des 
betrachteten Raumes hin.
Die östliche Lage innerhalb Mitteleuropas wird in 
den Fettwiesen durch Alopecurus pratensis, auf den 
Weiden durch Phleum pratense und in der Guten 
Heinrichs-Flur durch Arctium tomentosum signali
siert.
Ferner wird die präalpine Lage durch Trollius euro- 
paeus, Phyteuma orbiculare und Gentiana ascle- 
piadea, die alle in den Streuwiesen zu finden sind

sowie durch Thalictrum aquilegifolium in den Pest
wurz-Fluren angegeben.
Schließlich sind Glazialrelikte in den Quelltuff
fluren Cochlearia pyrenaica und Pinguicula alpina.

3.2 Einflüsse des Menschen auf die Vegetation

3.2.1 Gesellschaften auf Primärstandorten

Trotz der vielfältigen Eingriffe des Menschen in die 
Umwelt gibt es im Quadranten noch eine ganze 
Reihe von Pflanzengesellschaften, die auf ursprüng
lichen, vom Menschen unveränderten Standorten 
zu finden sind.
Es handelt sich dabei um nicht nutzbare Standorte 
wie Nagelfluhfelsen (Blasenfarn-Ges.), Quelltrichter 
(Charetum hispidae), Bäche (Brunnenkresse-Röh
richt, Ges. d. Untergetauchten Merk), Quelltuff
fluren und ihre Umgebung (Ges. d. Pyrenäen-Löf- 
felkrautes, Mehlprimel-Kopfbinsenmoor), Toteis
kessel (Walzenseggen-Erlenbruchwald) und steile 
Schluchten (Schluchtwald) oder um unwirtschaft-
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liehe Flächen wie nicht entwässerte Feuchtflächen 
(Schneidebinsen-Ried, Steifseggen-Ried im Spiel
berger Moos), nicht abbauwürdige Hochmoorflä
chen (Scheidenwollgras-Ges.), oder um Restflächen, 
die von der bisherigen Intensivnutzung verschont 
blieben (Rohrglanzgras-Pestwurz-Flur, Grauerlen- 
Auwald im Augraben) oder nur sehr extensiv be
wirtschaftet werden (Traubenkirschen-Eschenwald, 
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald, Lindenmisch
wald, Orchideen-, Waldmeister-Tannen- und Hain
simsen-Buchenwald). Diese Gesellschaften tragen 
sehr zur Vielfalt im Quadranten bei.

3.2.2 Direkter Einfluß des Menschen: 
Gesellschaften auf Sekundärstandorten

Dazu gehören Standorte von Gesellschaften auf 
heute land- und forstwirtschaftlich genutzten Flä
chen (Sandmohn- und Fadenhirse-Ges., Berg-Glatt- 
hafer-Wiesen, Weidelgras-Weiden, Schlagfluren, 
Fichtenforste und Pappelanpflanzungen), auf ehe
mals landwirtschaftlich genutzten Flächen (Pfeifen
gras- und Bachdistel-Wiesen, Frühlingsenzian
reiche Halbtrockenwiesen), Reste ehemaliger Dorf
vegetation (Gänsemalven-, Gute Heinrichs-Flur) 
und von Anlagen des Menschen, die die Natur 
sekundär wieder besiedelte (Tuffmauern, Kopfstein
pflaster, Straßenböschungen, Lösch- und Fisch
weiher, Torfstiche). Auch diese Gesellschaften er
höhen die Vielfalt im Quadranten.
Nur wenige Assoziationen gibt es, die auf Primär- 
und Sekundärstandorten Vorkommen. Dazu ge
hören z. B. die Blasenfam-Gesellschaft (auf Nagel
fluhfelsen und Tuffmauem) und die Pestwurzfluren 
(an natürlichen Bachrändern und an aufgeschütte
ten Flächen).

3.2.3 Indirekter Einfluß des Menschen: 
Stickstoffzufuhr

Sehr deutlich hat seit etwa 1960 die Artmächtigkeit 
bestimmter Pflanzenarten zugenommen, die auf 
Stickstoffzufuhr hinweisen. Während es in den 
Mauerspalten Chelidonium majus und Cymbalaria 
muralis sind, die vermehrt Vorkommen, sind es in 
den Schluchtwäldern, Traubenkirschen-Eschenwäl- 
dern, Labkraut-Eichen-Hainbuchenwäldem und 
Pappelwäldern vor allem Urtica dioica, Aegopodium 
podagraria und Impatiens noli-tangere.

3.3 Hinweise für Naturschutz und Landschafts
pflege

3.3.1 Gefährdete Pflanzengesellschaften und 
Pflanzenarten

Eine ganze Reihe der 50 Pflanzengesellschaften sind 
aus verschiedenen Gründen in ihrem Bestand ge
fährdet. Meist kann schon eine relativ geringe 
Nutzungsänderung zu ihrer lokalen Ausrottung 
führen: Durch »Putzen« der Friedhofsmauern wür
de die Mauerrauten-Flur und durch »Reinigen« des 
Kreuzer Löschweihers die Sumpfbinsen-Gesell- 
schaft mit Eleocharis palustris verschwinden. Die 
Cladium-Bestände und mit ihnen Cladium mariscus 
können durch die Ausbreitung des Steifseggenriedes 
bzw. dessen Sukzession zum Erlenbruchwald elimi
niert werden. Durch Abbau des letzten Hochmoor
fleckens würde die Scheidenwollgras-Gesellschaft

und mit ihr Andromedapolifolia, Eriophorum vagina- 
tum und Vaccinium oxycoccus beseitigt. Die einzige 
ausgedehnte Frühlingsenzian-reiche Halbtrocken
wiese ist durch Nährstoffeintrag der oberhalb be
findlichen Weide bedroht. Bei Nutzung der letzten 
Waldsäume besteht Ausrottungsgefahr für den 
Wachtelweizen-Habichtskraut-Saum mit Chamae- 
cytisus ratisbonensis und Genista germanica. Ferner 
sind durch Aufgabe der Nutzung die Pfeifengras
wiesen bereits vielerorts verarmt und nur noch 2 
Flächen werden Dank des Erschwemisausgleichs 
bestimmungsgemäß bewirtschaftet ebenso wie die 
beiden Bachdistelwiesen.
Bei Einstellung der freien Hühnerhaltung ver
schwände die Gänsemalven-Flur zusammen mit 
Malva neglecta und bei intensiver Beweidung die 
Gute-Heinrichs-Flur und damit auch Chenopodium 
bonus-henricus. Die Salix purpurea-Ordnungs-Ge
sellschaft und der Grauerlen-Auwald würden zu
sammen mit Ainus incana bei Begradigung und 
Regulierung des Augrabens beseitigt ebenso wie der 
Walzenseggen-Erlenbruchwald mit Car ex elongata 
bei (verbotener) Auffüllung der Toteiskessel. 
Schließlich könnten Lindenmischwald, Orchideen-, 
Waldmeister-Tannen- und Hainsimsen-Buchen
wald in kurzer Zeit durch Fichtenforste ersetzt 
werden, wodurch allen Cephalanthera-Arten (C. 
damasonium, C. longifolia, C. rubra) die Existenz
grundlage entzogen wäre.

3.3.2 Ausbreitung von Pflanzengesellschaften 
und Pflanzenarten

Einige Pflanzengesellschaften nehmen aber auch 
flächenmäßig zu. Dazu gehören die Impatiens glan- 
dulifera-Galio-Urtecenea-Gesellschaft als Neophy- 
tengesellschaft bedingt durch die enorme Kon
kurrenzkraft des Indischen Springkrautes, die Lolch- 
Vogelknöterich-Gesellschaft bedingt durch die 
zunehmende Trittbelastung einer wachsenden Ge
meindebevölkerung und einer zunehmenden Zahl 
von Erholungssuchenden und der Fichtenwald an
stelle von Buchenwäldern und infolge der Auf
forstung von Grünflächen.
Dadurch bedingt, aber auch aus anderen Gründen, 
nimmt die Artmächtigkeit bestimmter Pflanzenar
ten zu, so von Impatiens glandulifera, infolge der 
bereits erwähnten großen Konkurrenzkraft des 
Indischen Springkrautes, von Urtica dioica, Aego
podium podagraria, Geum urbanum und Impatiens 
noli-tangere infolge zunehmender Stickstoffzufuhr 
aus der Atmosphäre durch die erhöhten Emissionen 
von Stickoxiden und infolge der verstärkten Dün
gung landwirtschaftlich genutzter Flächen. Die Digi- 
taria-Arten und Echinochloa crus-galli sind seit Be
ginn des Maisanbaus viel häufiger zu finden ebenso 
wie Rumex obtusifolius seit der Gülleausbringung.

3.33 Hinweise zum Erhalt und zur Pflege von 
Pflanzengesellschaften

Diese wurden bereits ausführlich dargestellt (OD- 
ZUCK 1987). Dabei ergab sich, daß die Bestands
aufnahme der Pflanzengesellschaften eines definier
ten Raumes sachdienliche Hinweise für Maßnah
men im Sinne des Naturschutzes und der Land
schaftspflege zu liefern vermag wie sie in § 1 und 2 
des Bundes- bzw. Landesnaturschutzgesetzes 
(BMELF 1976, BStMLU 1983) verankert sind.
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Im Quadranten 8037/1 (Glonn, bayer. Alpenvor
land) sind 50 Pflanzengesellschaften nachweisbar, 
wovon 6 flächenmäßig dominieren. Infolge der Be
sitzverhältnisse herrscht jedoch eine kleinräumige 
und mosaikartige Verteilung aller Pflanzengesell
schaften vor, die bisher größere Kalamitäten ver
hinderte.
Der Naturraum des Moränenhügellandes wird 
durch Quelltufffluren mit umgebenden Mehl- 
primel-Kopfbinsenmooren, Scheidenwollgras-Ge
sellschaft, Bachdistelwiese, die präalpine Gentiana 
asclepiadea-Rasse der Pfeifengraswiese und z.T. 
durch Grauerlen-Auwald und Lindenmischwald ge
kennzeichnet. Charakteristische Pflanzenarten wei
sen auf die präalpine, montane und östliche Lage 
des Quadranten in Mitteleuropa hin. In den Quell- 
tufffluren sind noch Glazialrelikte zu finden.
Durch land- und forstwirtschaftliche Nutzung be
dingte Pflanzengesellschaften dominieren. Auf 
nicht nutzbaren oder unwirtschaftlichen Flächen 
gibt es jedoch noch zahlreiche Pflanzengesellschaf
ten natürlicher oder natumaher Standorte, die sehr 
zur Vielfalt im Quadranten beitragen. Allerdings 
können bereits geringe Nutzungsänderungen zur 
lokalen Ausrottung von Pflanzengesellschaften und 
Pflanzenarten führen. Daher vermag die Bestands
aufnahme aller Pflanzengesellschaften eines Qua
dranten sowohl der Dokumentation der derzeitigen 
Vegetation zu dienen wie sachdienliche Hinweise 
für Maßnahmen im Sinne des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege zu liefern.

4. Zusam m enfassung

Summary

In the quadrant 8037/1 (Glonn, Bavarian foreland 
of the Alps) 50 plant societies can be found, 6 of 
which dominate in the area. As a result of the con
ditions of landownership a mosaic-like distribution 
of all plant societies predominates, which has 
prevented greater calamities till now.
The natural area of the moraine-hill-land is cha
racterized by some Cochleario pyrenaicea-Crato- 
neuretum commutati which are always surrounded 
by Primulo-Schoenetum ferruginei, furthermore by 
the Eriophorum vaginatum-society, the Cirsietum 
rivularis, the Gentiana asclepiadea-race of the 
Molinietum caeruleae and partly by the Alnetum 
incanae and the Aceri-Tilietum. Defined plant 
species indicate the préalpine, montan and east 
position of the quadrant in Middle-Europe. In the 
Cochleario pyrenaicae-Cratoneuretum commutati 
relics of the glacial epoch can be found still now. 
Plant societies predominate which are conditioned 
by agricultural and forestal using. But there are still 
numerous plant societies of natural or almost 
natural location on not useful or not profitable 
areas, which contribute to the variety in the qua
drant. Nevertheless, already small changes of the 
land-utilization can lead to the local extirpation of 
plant societies and plant species. Therfore the in
ventory of all plant societies of a quadrant is able 
to serve both the documentation of the present 
vegetation and to give hints for measures for the 
purpose of natural protection and preservation of 
the landscape.
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